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etic in einem Mona ! bei Hettuno

Erster zusammenfassender Bericht wer dle Erfolge an der Südsrvnt - Sowsetangrisse tn harten Kämpfen abgewiesen
yührerhauptquartier ,
Oberkommando der Wehrmacht

* Ausdem
27 . Febr . Das
gibt bekannt :

Zwischen Dnjepr und Kriwoi Rog , südlich
der Beresina , nördlich Rogatschew und südöstlich
Witebsk wiese» unsere Truppen Angriffe der
Sowjets in zum Teil harte » Kämpfen ab.
Oertliche Einbrüche wnrde » bereinigt oder ab-
geriegelt .

Im rückwärtigen Gebiet des mittlere « Front -
abfchnittes zersprengten Sichernngstrnppen zn-
sam »,en mit der f r a « z K s i s ch e » Frei »
willigenlegio » stärkere bolschewistische
Bande « , fügten ihnen hohe blutige Verluste z«
Und brachte « umfangreiche Reute ei» . 48 Ba »-
denlager mit über 1000 Bunker « und Versor¬
gungseinrichtungen wurde « zerstört .

Im Rordabschnitt der Fron « setzten
sich unsere Truppe » in einigen Abschnitten wei -
ter planmäßig ab . Heftige feindliche Angriffe
östlich des Pleskau - Sees u» d a« der Narwa -
Front scheiterte« i» erbitterten Kämpfe «.

I « der »ergangene » Nacht griffe » sowjetische
Terrorflieger erneut diefinnifcheHanpt »
s t a d t an . Es entstanden Schäden i» den
Wohngebiete « und Verluste unter der Bevöl -
kernng . Finnische Flakartillerie und deutsche
Nachtjäger vernichtete » 13 feindliche Flugzeuge .

Im Landekops von N e t t » » o brache« meh-
rere feindliche Angriffe in unserem zusammen -
gefastteu Abwehrfeuer zusammen . Fernkamps -
artillerie beschoh die Häsen von A n z i o und
N e t t u « o sowie weitere feindliche Ländeplätze .
In der Zeit vom 2 -l . Januar bis 24 . Februar
wurde » bei den Kämpfe » im Landekops von
Nett »»o 5 7 2 1 Gefangene eingebracht , 212
Panzer vernichtet u» d weitere 21 beweguugs »
»»fähig geschossen . Füns Panzer wurde » er -
beutet , über 40 Geschütze vernichtet oder erben -
tet . An der italienischen S ü d f r o » t verlies
der Tag ohne besondere Ereignisse .

Sicherungsfahrzenge eines deutsche« Geleits
wehrte « in der vergangene « Nacht im Seegebiet
von L e H a » r e wiederholte Angriffe britischer
Schnellboote ab und schössen zwei davon in
Nraud . Eines der Boote wurde in sinkendem
Zustand zurückgelassen . Das Gelxit erreichte
»»beschädigt seine» Bestimmnugshafeu .

*
Vom Landekopf Anzio - Nettunr

liegt jetzt ein zusammenfassender Bericht über
das Kampfgeschehen eines Monats vor Die
nahezu 6000 Gefangenen , die in der Zeit vom
24. Januar bis zum 24. Februar eingebracht
wurden , wirken sich als besonderer Verlust der
Anglo -Amerikaner deshalb aus , weil es sich
größtenteils um Eliteverbände Handels, die
bei versuchten operativen Vorstößen abge-
schnittet, und gefangen genommen wurden .
Auch die Zahl der vernichteten oder erbeuteten
Panzer erweist die Bedeutung der bisherigen
deutschen Erfolge . Die gegenwärtige Ruhe so-
wohl hier wie auch an der Südfront darf nicht
als Symptom nachlassenden Kampfeswillens
gesehen werden . Vielmehr deuten die für di?„
Jtalienkämpfe immer wieder eintretenden
charakteristischen Pausen , die keineswegs mit
dem Abschluß bestimmter taktischer oder strate -
gischer Unternehmungen zusammenfallen , nur
an , wie hart und mit welchem Materialauf -
wand die Schlacht dort geführt wird . Die
Schwierigkeiten des Nachschubs lassen eine
pausenlose Kampfführung , wie sie von den
Alliierten auf jeden Fall erstrebt wird , einfach
nicht zu.

Die Zusammenfassung aller Frontabschnitte
bis Witebsk in einen einzigen Absatz des
OKW .-Berichtes deutet schon rein äußerlich
darauf hin , daß auch in den Operationen an
der Ostfront eine gewisse Pause eingetre -̂

ten ist , die jedoch keineswegs als Ruhepause
charakterisiert werden kann . Da die feindlichen
Angriffe in , zum Teil harten Kämpfen abge -
wiesen wurden , wird erkennbar , wie sich stäv-
kere Kräftxballungen an den einzelnen Brenn -
punkten des Ostsront -Geschehens zur Zeit in
der Abtastung der Hauptkampflinie offenbaren .
Die Entwicklung , wie sie sich feit zwei bis drei
Wochen in den zähen Machtproben abzeichnet ,
kann das Gefallen der obersten bolschewisti-
fchen Führung sehr verständlicherweise nicht
finden . Die Bewegung der Fronten , die , wenn
auch kein ausschließliches bolschewistisches Ver -
dienst , dennoch von der Moskauer Propaganda
als solches hingestellt werden konnte , nimmt
stetig ab , sie versteift sich in der Abwehrkrak ^
der deutschen Divisionen . Der Ausbruch der
Tscherkassy-Verbände , gerade durch die Mos -
kauer Lügenmeldung als bedeutungsschwerer
deutscher Erfolg gekennzeichnet , hat zur Ver »
fsstigung der deutschen Gesamtstellung iw
Südraum wesentlich beigetragen .

Die Tendenz zum Stillstand der Fronten ,
nicht der Operationen , setzt sich , selbst ohne
Ausnahme der Westausbuchtung südlich der
Pripjet -Sümpfe , bis zur Scharnierstellnn «
» wischen Mittel - und Nordfront bei Witebsk
fort. So bleibt nur der Kampfabschnitt

Peipussee mit seiner Nord - und Südverlänge -
rung für die Sowjetagitation übrig , die zur
Zeit benötigten „Erfolge " zu schöpfen. Was
aber von den feindlichen Presse - und Ru 'nd-
funkkommentaren großspurig als bolschewisti-
scher Vormarsch ausgerufen wird , verdient in
Wirklichkeit eine weit nüchterne Charakteri -
sierung : Es handelt sich um die seit Wochen
planmäßig durchgeführten und durch den seind-
lichen Druck an keiner Stelle gestörten deut -
schen Absetzbewegungen , die also weit eher im
feindlichen Blickfeld als bolschewistisches Nach -
rücken erscheinen müßten . Da jedoch die bol -
schewistische Propaganda ben vorgetäuschten
Siegestaumel weiter durchhalten muß und ihr
im Süden und in der Mitte der Atem aus -
ging bei der täglichen Ernüchterung durch die

Wirklichkeit , stürzt sie sich mit nervöser Heber -
treibung auf die im Grunde nicht weniger ge-
regelten Geschehnisse im Norden -. Es ist jedoch
zu erwarten , daß sich diese Situation rasch än -
dern wird und daß die Süd - und Mittelfront
bald das Hauptinteresse beanspruchen werden .

Der neue Angriff auf Helsinki
tr . Helsinki . 27. Febr . Der ' neue Luftangriff

der Sowjets auf Helsinki dauerte mehrere
Stunden . Starke Verbände bolschewistischer
Flugzeuge warfen eine große Zahl von Brand -
und Sprengbomben und richteten bedeutenden
Sachschaden in dicht besiedelten Wohnvierteln
und an öffentlichen Gebäuden an . Zwölf der
angreifenden Bomber wurden von der finnt -

schen Flak abgeschossen . Mehrere bolschewistische
Flugzeuge stürzten brennend ins Meer : eine
weitere Anzahl feindlicher Maschinen wurde
schwer beschädigt und ist vermutlich auf dem
Rückflug verloren gegangen .

In den Morgenstunden des Sonntags sah
ukkn auf den Straßen Helsinkis überall kleine
Trupps ausgebombter Einwohner mit ihrer
Habe zu Freunden und Bekannten ziehen , um
dort Unterkunft zu suchen . Die Bevölkerung
hatte schon früher vielfach sogenannte „Komm -
zu - uns - Verträge " abgeschlossen, die die
gegenseitige Aufnahme von Bombengeschädig -
ten regeln . Auch diese schwere Bombennacht
hat die besonnene Ruhe der Bevölkerung Hel -
sinkis nicht erschüttern können .

Für dle Zugend ist ein Leben ohne dle Bewegung undenkbar
Reichsjugendführer Armann sprach zum Tag der Parteiaufnahme — Der erste weltanschauliche Monatsappell

* 39erIi « , 27. Febraar . Am So »«tag fand i» all « , Teile » de« Reiches dt- A«i «ahme
der Beste« der Hitler -J »ge» d i» die Kampfgemeinschaft der Nationallpzialistifche » Deutsche»
Arbeiterpartei statt . Diese Juuge » . irad Mädel , Führer »»d Führ« i»»e». habe» sich « Shrevd
ihrer Dieastzeit i« der «ati»«also,ialiftische » I »ge»dbe»»egu «g durch Haltung uud Leist »»«
besonders ausgezeichnet .
An diesem Tage der Verpflichtung zum

steten Dienst für die Nation scharte sich die
gesamte deutsche Jugend um die aus ihren
Reihen hervorgegangenen jungen Parteigenos ^
fen und Parteigenossinnen . In Stadt und
Land traten die Jungen und Mät »el der Hitler -
Jugend zum ersten weltanschaulichen
Monatsappell an , dessen Durchführung
der Reichsjugendführer in seiner Nenjahrsan -
spräche verkündet hat . Diese Appelle , auf denen
Politische Leiter . Soldaten dieses Krieges und
Jugendführer sprachen,, standen unter dem
Thema „Die Bewegung ". Mit ihnen legte die
Jugend ihr Bekenntnis zur kämpferischen Ge -
meinschaft aller Nationalsozialisten ab und
bekundete erneut , baß ihre Heimat die Par -
tei ist .

Die Millionengefolgschaft der Hitler -Jugend
wird — wie an diesem Sonntag — in jedem
Monat für ihre nationalsozialistische Bewe ^
gung marschieren . Mit dem Marschtritt dieser
jüngsten Garde Adolf Hitlers , die aus begei -
stertem Herzen die alten und neuen Lieder
des Kampfes singt , werben diese Appelle ihr
Gepräge erhalten . Am Tage der Parteiauf -
nähme — beim ersten Monatsappell — haben
die Jungen und Mädel wieder ein über¬
zeugendes Beispiel für die Kraft
der Jugend gegeben , die trotz der Härte
dieses Krieges über alle Not siegen wird .

Reichsjugeudsührer Artur Axmauu t
eröffnete die weltanschaulichen Monatsappelle
der Hitlet -Jugend mit einer Ansprache an die
deutsche Jugend , und das deutsche Elternhaus .
Er führte dabei aus , die Jugend begehe heute
einen feierlichen Tag . In illen Gauen des
Reiches würden die Jungen und Mädel , die
sich besonders bewährt hätten , in die National -
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei aufgenom -
men . Sie seien durch eine jahrelange Schulung
und Erziehung in der Hitler -Jugend gegan -
gen und hätten sich dort im Frieden wie im
vielfältigen Kriegseinsatz der Hitler -Jugend
durch ihre ständige Bereitschaft, , ihren Fleiß
und ihre Beharrlichkeit bewährt . Die Härte
des Krieges sei ihnen Gelegenheit gewesen,
sich neben ben sachlichen Leistungen in ihren
charakterlichen Eigenschaften zu bewähren .
Viele häten schon in frühester Jugend ein tap ^
feres Herz gezeigt . Die Anforderungen unserer

Zeit seien ei« sorgfältiger Maßstab der
Charakterauslese . Dies sei gut , denn nur die
Besten sollen immer wieder Parteigenosse »
wetzden , und sie verdienen es nur . der natio -
nalsoLialistischen Bewegung und dabei dem
Führungsorben des deutschen Volkes anzu -
gehören .

Die Erfüllung der Aufgaben der Hitler -Ju -
gend , fuhr der Reichsjugendführer fort , sei für
diese Jungen und Mädel zugleich die best "e
Ausbildung und Vorbildung für
den Auftrag der Partei , der sie mit
allen Bereichen deS Lebens verbindet , gewesen .
Schon in jungen Jahren hätten sie das große
Glück der Kameradschaft der Deutschen erlebt ,die nicht mehr das Trennende der Herkunft , der
Konfession und deS Besitzes kenne . In diesem
Sinne seien sie erzogen und sollten nun als
jüngste Parteigenossen und Parteigenossinnen
die begeisterten Künder der nationalsozialisti -
schen Weltanschauung sein . Nach Charakter
und Leistung seien sie aus allen Schichten des
Volkes gewählt , um nach eigenem Entschluß
der Bewegung zu dienen und sich des großen
Vertrauens , in der Menschenführung tätig zn
sein , würdig zu erweisen .

Der Reichsjugendführer lenkte dann noch ein -
mal den Blick der Jungen und Mädel , die vor
khrer Aufnahme i« die Partei standen , auf den
geschichtlichen Weg der nationalsozialistisch «'»

Bewegung . Das Beispiel des Führers
in seinem langen Kampf für unser Volk und
Reich soll immer den Jungen und Mädel , wenn
sie nun Parteigenossen seien , vor Ang^n stehen.
Sie müßten es immer wieder , so betonte der
Reichsjugendführer , als das größte der natio¬
nalsozialistischen Revolution empfinden , daß ihr
Mittelpunkt und Inhalt die Erziehung deS
deutschen Menschen sei . .

Die Weltanschauung des Führers , so erklärte
der Reichsjugendführer weiter , habe den Wor -
ten des germanischen Charakters zum siegret -
chen Durchbruch verholfen . Ehre , Freiheit und
Tapferkeit seien die starken Grundfesten der
großen germauischen und mittelalterlichen
Kaiserreiche und seien auch heute die Funda -
mente unseres Lebens . An allen Fronten die-
ses Krieges haben die Nationalsozialisten be -
wiesen , daß sie aus ihrer Weltanschauung die
Kraft gewinnen , für die Freiheit des Reiches
zu kämpfen und zu sterben . Die nationalsozia -
listische Weltanschauung sei der Lebensinhalt
der Jugend , die nationalsozialistische Bewe -
gung ihre geistige und seelische Heimat , ein
Leben ohne die Bewegung könne sich die Ju -
gend nicht mehr vorstellen .

Indem der Reichsjugendführer die jüngsten
Parteigenossen noch einmal auf das große Vor -
bild der Alten Garde verwies , die selbst m
härtesten Stunden niemals den Glauben ver -
lor , und den heldenhaften Einsatz unserer Sol -
daten . gab er ihnen als Richtschnur für ihr
kommendes Leben das Wort Friedrichs des
Großen ^Helden haben unser Reich geschaffen,
haltet dieses Reich aufrecht , damit der Ruhm
Eurer Väter nicht Eure Schande werde ."

wieder britisch -sowjetische vomber über Schweden
, Kriegsminister Skoeld sprach von „bemerkenswertem Neutralitätsbruch "

H.W_ Stockholm , 27. Febr . Schwedens Neu -
tralität wurde in der Nacht zum Sonntag wie -
der stark durch sowjetische und englisch- ameri -
kanische Flugzeuge in Anspruch genommen .
Sowjetische Bomber flogen , vermutlich im Zu -
sammenhang mit schweren Angriffen gegen
Finnland und zu ähnlichen Demonstrations -
zwecken wie am Dienstag der letzten Woche in
Mittelschweden ein und nahmen Kurs auf
Stockholm . Die Flak der Stockholmer Um-
gebung , besonders um den wichtigen Flug -
platz Bormma , eröffnete das Feuer gegen die
Eindringlinge , die sich jedoch in sehr großer
Höhe hielten . „Socialdemokraten " zufolge gab
es während der Nacht immer wieder Alarm

SWS Marokkaner in Zez verhastet
Gaullistischer Terror gegen die arabische Bevölternng — Senegalneger

von der Menge entwaffnet
* Algeciras , 27. Febr . Wie die Nachrichten

aus Französischt-Marokko erkennen lassen, ha-
ben die gaullistischen Behörden umfangreiche
Maßnahmen zur „Wiederherstellung der Rnhe ^
im ganzen Lande durchgeführt . Nach Fez wur -
den neue Truppeneinheiten in Marsch gesetzt ,
die eine riesige Razzia veranstalteten und
pber 6000 Personen aus der Marokkanerstadt
vorübergehend verhafteten . Die Festgenomme -
nen wurden auf den größeren Plätzen und vor
der Stadtmauer sowie auf Kasernenhöfen nud
Gefängnishöfen gesammelt . Im Stadtviertel
Attarin kam es zu einem blutigen Zusammen -
stoß , bei dem 18 Soldaten , meist algerische
Schützen , getötet und etwa 50 verwundet wur -
den . An einer anderen Stelle der Stadt wurden
zwei DetachementS Senegalneger von der
volttmenge angegriffen und entwaffnet , als

fie einige geflüchtete Häftlinge wieder einzu -
fangen versuchten . Sehnliche Razzien wurden
durchgeführt in M e k n e S unter Verhaftung
von 2000 Marokkanern , in den Eingeborenen -
vierteln von Casablanea , in Marra -
k e s ch und in Rabat . Die Mehrzahl der Ge-
fangene « wurde im Laufe der folgenden Tage
wieder entlassen .

Die judenfeindliche Stimmung der
marokkanischen Bevölkerung hat während der
jüngsten Ereignisse wieder einen starken Auf -
trieb erfahren , da die JuSeu von den gaulli -
stischen Behörden in großem Umfange als
Spione und Provokateure verwendet werden ,
deren Denunziationen die Verhaftung zahl -
reicher marokkanischer Patrioten zur Folge
hatte. Die Mellah , das Judenviertel von Fez ,
hat einen verstärkte« militärische« Schutz er»
halten.

bei den schwedischen Flakbatterien . Den Anlaß
hätten offenbar „i r r e f l i e g e n d e" sowjetische
Bomber gebildet , die an einem Angriff gegen
Finnland teilgenommen hätten . In der Be -
völkerung der Hauptstadt , die durch das Schie -
ßen beunruhigt war , weil teilweise eine Wie -
derholung der Bombenwürfe vom Dienstag
befürchtet wurde , habe das Eingreifen der Flak
Befriedigung hervorgerufen . Es wurde auch
starker Lichtschein am Himmel wie von Leucht-
bomben beobachtet .

Auch die nordschwedischen Orte Haparanda und
Tornä hatten Luftalarm . Gleichzeitig flogen
englisch- amerikanische Bomber wieder in das
südschwedische Küstengebiet ein , wo nach amt -
lichen Angaben ebenfalls die schwedische Flak in
Aktion trat . Die aus d « , vorigen Nächten auf -
gefundenen Magnet - Minen hatten , wie inzwi¬
schen ermittelt worden ist , sämtlich englische
Texte .

Im schwedischen Parlament erklärte Kriegs -
minister Skoeld am Samstag zu ben sowje -
tischen- Bombenangriffen auf Stockholm : Dieser
„bemerkenswerte Neutralitäts »
b r u ch " könne leicht eine Aenderung der schwe¬
dischen Flakvorschriften herbeiführen . Das
Verhalten der Militärbehörden sei im übrigen
nicht zu tadeln gewesen , da die Entscheidung ,
ob auf Flugzeuge trotz Abgabe von Notsignale »
geschossen werden solle, eine politische
Frage darstelle .

Daß gerade am Abschluß einer Woche , die ge -
kennzeichnet war durch schwere englische und
sowjetische Neutralitätsverletzungen , die Wort -
führer der früheren Sabotagetätigkeit dieser
Mächte in Schweden begnadigt wurden , hat
auch in Schweden selbst beträchtliches Aufsehen
hervorgerufen . Denn der Sowjetmann Sidor -

,6er Engländer Rickman waren
stets als besonders gefährliche Exemplare anti -
schwedischer Wühlerei und Spionagetätigkeit
betrachtet worden .

18. Jahrgang / Folge 58

„Sdtaulensfer" Südilaifen
Von Dr . Wolldieter ▼on Langen , Rom

Ein „testcase" sollte Süditalien sei« , et«
Probefall , durch den Europa „reis für die
Demokratie " würde . Hier sollte die andere
Seite praktiziert werben : nicht mehr Phosphor »
kanister , tote Kinder und Frauen unter ge-
bombten Häusern , nicht mehr geschändete Kir -
chen , kein Vernichtungsprogramm . Die Ideale
der Demokratie sollten hier sprechen : Ueber -
fülle der Freiheit , Selbstbestimmung , Tole -
ranz . Wohlstand , Glück. Denn was auch in
den Hintergründen angelsächsischer Berechnung
lauerte : hier war zum erstenmal auf euro -
päischem Boden die Gelegenheit , ein demo -
kratisches Schaufenster nach alle «
Grundsätzen der A t l a n t i k - Ch a rta
zu eröffnen und den europäischen Völkern zur
psychologischen Beeinflussung ihres Wider »
standswillens zu präsentieren . Es war die
Chance zu einem einmaligen Reklamecoup un -
ter der politischen Plakatierung : „Seht Süd -
italien — dann urteilt über die Demokratie !"

Sechs Monate sind seit Beginn dieses Probe -
falles vergangen . Das ist eine Zeitspanne , die
in Anbetracht der Schwierigkeiten , die sich
zwangsläufig durch den Krieg ergaben , nicht
übermäßig , aber doch hinreichend ist , um sich
ein Bild davon machen zu können , wie Süd -
italien jetzt nach halbjähriger Herrschaft unter
England und den Vereinigten Staate » aus -
sieht. Als erstes , umfassendes Urteil ergibt sich
das des „Economist "

. der kurz und knapp fesi -
stellte, daß die Lebensverhältnisse in Südjta ^ien
unter der gepriesenen Herrschaft der „Befreier "
keinen Vergleich mit denen in Nord - und
Mittelitalien aushalten , wo sie unzweifelhaft —
besser sinb. Daran schließt sich unverzüglich die
Erklärung der „Times "

, die sinngemäß be-
sagte , daß die Massen in Süditalien von der
britisch - amerikanischen Politik schon deshalb
nichts wissen wollen , da sie tagaus , t a g e i n
einen erbitterten Kampf um ihr
täglich Brot Hustragen und alle ihre Sor -
gen dem Problem gelten , wie sie sich gegenüber
Hungersnot und Teuerung am Leben erhalten .

Das ist aus zahlreichen angelsächsischen
Quellen bekannt , daß di ê tägliche Brotration
in den meisten süditalienischen Städten 100 bis
120 Gramm beträgt . Die Möglichkeit , sich we-
nigstens diese 120 Gramm einzuverleiben , hängt
von den Lohnverhältnissen ab , die durch nichts
besser als den in Palermo im Angesicht briti -
scher und amerikanerischer Bajonette stattge -
fundenen Streik der Arbeiterschaft illustriert
werden , wozu ergänzend die amerikanische Mit -
teilung tritt , daß auf Sizilien der Arbeitslohn
für zwei Tage dem Arbeiter nicht gestatte , sich
mit seiner Familie wenigstens am einem Tage
satt zu essen . Etwa noch mögliche Illusionen
beseitigte der Vertreter des Internationalen
Transportarbeiterverbandes Omer Becu , der
nach einer Studienreise in Süditalien dieser
Tage schonend bemerkte , man täusche sich , nehme
man an , daß die Dinge „etwa nach Wunsch
der Werktätigen verliefen " . Was er damit an -
deutete , brachte finanzpolitisch die „Financial
Times " deutlicher zum Ausdruck , die gegen die
durch das Okkupationsgeld geschaffene Jnfla -
tion in Süditalien wetterte , durch die die
Sparer innerhalb weniger Monate
ihrer Ersparnisse beraubt wurden
Es ist dementsprechend notorisch , daß in Süd -
italien Hunger und Inflation regieren .

Dazu treten Besonderheiten . Nach amtlichen
britischen Zeugnissen , darunter der Chef des
britischen Sanitätswesens für Neapel , wütet
seit mindestens drei Monaten eine Fleck -
fieberepidemie in Neapel . Sie hat
schätzungsweise bis jetzt auf ein Gebiet von
mehr als 13 000 Quadratkilometer übergegrif »
fen . Hier wie auch aus Anlaß des weiteren ,
zumal von den farbigen britischen und fran -
zösischen Truppen eingeschleppten Seuchen —
Typhus , Pocken usw . — zeitigt der von Cecil
Springgs von der Reuter - Agentur festgestellte
Mangel an Arzneimitteln jeder Art besorgnis -
erregende Folgen , d . h ., die Bevölkerung stirbt
daran So freimütig dies besprochen wird , so
reserviert , zeigt sich die angelsächsische Presse
über das Verhalten der farbigen Söldner wie
der weißeü britischen und amerkanischen Trup -
pen , in erster Linie der berüchtigten Neusee -
länder , gegenüber der Zivilbevölkerung , ihrem
Hab und Gut , Ku/ist - und Kirchenschätzen. Mit -
teilsamer ist man dagegen über den Verlauf
der „Säuberung " unter bet Bevölkerung , was
praktisch die Deportation nach Nordafrika von
vielen Tausenden , darunter Frauen und Kin -
der , bedeutet . Auch das andere Mittel der
,,Säuberung "

, die Zwangsarbeit , wird zur
Ausbeutung der Schwefelgruben auf Sizilien .
Straßenarbeiten in Süditalien und Anheue -
rung auf britisch - amerikanischen Schiffen , wei -
ter dekretiert . Das brutalste Kapitel dieser
Menschenverschickung in Gestalt der Verfchlep-
pung süditalienischer Kinder in die Sowjet -
uuion ist von britisch -amerikanischer Seite hart
umstritten , während derjenige an dem es wäre ,
ebenso hitzig zu reden , nämlich Moskau , sich in
vielseitiges Schweigen hüllt .

Dieser Ueberblick über die Verhältnisse in
Süditalien rundet sich jedoch erst mit der in
ausnahmslos sämtlichen Zweigen
der Verwaltung herrschenden Ver -
w i r r u n g . Grund dazu ist u. a . auch die bis -
herige Dreiteilung des Landes in verschiedene
Regierungsgewalten , und zwar die mehr ober
minder autosome Militär -Regierusg auf Dt-
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jilifit durchwegs Amerikaner ? bie Amgot in
Sllftitalitn uitö Sie Badoglio - Regierung in
den apulischen Provinzen . Damit nicht genug
greifen in diese BerwaltungSformen irei wei -
tere Organisationen ein : die sogenannte alli -
ierte Kontrollkommission unter Mae Harlan «,
der Italien - Ausschuß unter Äyschinski und
von Fall zu Fall die Militärbehörden selbst .
Es ist deshalb nicht eben verwunderlich , daß
sich etwa das überaus wichtige Renten - und
Penstonswesen im Zustand des völligen Chaos
befindet . Praktisch besagt das , Sah Kriegswit -
wen und - Waisen keinen Pfennig auSbezah ' t
erholten . Die in einer der sogenannten Regie -
rungsstädte — Palermo , Neapel , Brindisi —
angeordneten Lohnerhöhungen , die spätestens
drei Tage darauf durch Preiserhöhungen nich -
tig geworden sind , werden 50 Kilometer von
der sogenannten Regierungshauvtstadt entfernt
nickt mehr durchgeführt . Um den Schutz der
Arbeit bemühen sich laut Reuter „mehr als
IM Arbeitsunionen "

, die ihn durch gegenseitige
Feindschaft oder Konkurrenz praktisch gleich
Null werden lassen , so daß dieselbe britische
Agentur am Tage darauf ( 11 . Februar ) ein¬
gestehen mußte : „Der gesamte Lektor der Sir *
beitsorganisationen in Süditalien ist äußerst
konfus ." Es bedarf nur noch des Hinweises
auf die Kämpfe , Intrigen und Manöver zwi -
fchen den sechs „ amtlich * zugelassenen und den
weiteren acht nicht zugelassenen politischen
Parteien , auf den giftigen Hader iim Viktor
Emanuel und endlich auf das beständige Hin
und Her um Badoglio oder die „ rechtmäßige
Regierung "

, um zu wissen , daß sich Lüditalien
in einer Situation befindet , wie fie hier nur
in den schlimmsten Epochen der Bourbonen -
Herrschaft des Königreiches beider Sizilien
bekannt war , .

Es gibt keine amtliche britische oder amerika -
nische Stelle , die es an Hand der durch die
angelsächsische Presse oder Rundfunk enthüllten
Tatbestände in Süditalien wagen könnte , kurz »
weg zu dementieren . Diesen Meldungen zu -
folge enthält dieses „ Lchausenster der Demo -
kratien " Hunger , Tränen und die Fetzen von
ein paar Phrasen La GuardiaS und Steven ? ,
die täglich „Glück und Freiheit " preisen , die
die „befreiten " Sübitaliener nun genießen
dürfen . Diese beiben sinb — außer einigen
Neutralen natürlich — Sie einzigen , die noch
nicht kapiert haben , welchen Linn in sechs -
monatiger britisch - amerikanischer Herrschaft
das Wort bekam : „ Seht Süditalien — dann
kennt ihr die Demokratien !*

Heimkehr von Kriegsgefangene «
und Uebersee- Deutschen

* Lissabon . 27. Febr . Im Rahmen der vom
Auswärtigen Amt durchgeführten Heimkehrer -
aktion für Auslandsdeutsche sind am 26. Fe¬
bruar 1944 die Mitglieder de » ehemaligen
deutschen Generalkonsulats " in Algier . IIIS
Reichsdeutsche aus Nord - , Mittel - und Süd -
amerika , sowie HS schwerverwundete deutsche
Kriegsgefangene auS USA . und Kanada in
Lissabon eingetroffen . Bei ihrer Ankunft wur -
den sie vom deutschen Gesawdten von Huene
im Namen des Reichsaußenministers begrüßt .
Die Heimkehrer werben in drei Teilen die
Heimreise von Lissabon nach Deutschland in
Sonberzügen fortsetzen .

Leidensweg von Ruglandschweizern
O .Sch . » et « , 27. Febr . Dieser Tage trafen

in Lausanne van der Ostfront kommend neun -
zehn Rußland - Schweizer ein , deren Borfahren
vor 120 Fahren au » den Weinbergdörfern am
Genfer See ausgewandert waren . Wie dies «
Rückwanderer , die drei großen Familien ange >
hören , einem Lausanner Blatt berichteten , hat -
ten sie rS in der Sowjetunion unter großem
Fleiß zu einem gewissen Wohlstand gebracht ,
bis 1928 in ihr abgelegenes Dors OSnova bol -
schewistische Kommissare eindrangen . Bon die -
sem Augenblick an begann für dies « Rußland -
Schweizer ein Leidensweg . Was fit mühsam
erarbeitet hatten , wurde enteignet . Ein Fahr
später wurden sie auS OSnova vertrieben . Die
Schweizer Familien diese » Dorfes zerstreuten
sich dann über das gesamte Gebiet der Sowjet -
unio « . Die heute in die Schweiz zurllckgekehr -
ten drei Familien lebten 18 Jahre hindurch in
einer höchst unsicheren Lage . Oft genug erleb -
ten sie längere Hungerperioden . Die deutschen
Truppen erlaubten ihnen 1942 dann , wieder in
ihr altes Dorf ^ zurückzukehren , wo ihnen Haus
und Boden zugeteilt wurden . Die Kriegs -
ereigniss « zwangen sif nun aber wieder , ihre
alte Wirkungsstätte zu » erlassen , so daß fie
jetzt den weiten Weg in die Heimat ihrer Bor -
fahren antraten .

England vor einer neuen Vahlsensallon
Probe tiner „Volksfront " im kleinen — Nachwahl in Suffolk im Mittelpunkt

des Interesses
H . W . Stockholm , 27. Febr . In der englischen

Innenpolitik steht eine neue Nachwahl zum
Unterhaus bevor , die als daS Ereignis dcr
neuen Woche betrachtet wird . Fn Bury St . Ed -
munds in der Grafschaft Suffolk , einem stark
ländlichen und durch Pferdezucht bestimmten
Wahlkreis , stehen der agrarisch - konservative
Regierungskandidat Major Keatinge und die
alte Frauenrechtlerin Mrs . Asby gegeneinan -
der , die ihren Posten als Vorsitzende deS Libe -
ralen Frauenbundes aufgegeben hat . um trotz
des Burgfriedens als Unabhängige gegen den
offiziell Auserkorenen Churchill ? und der Re -
gierungskoalition auftreten zu können . Sie ist
vi Jahre alt und schon achtmal >n K« ;ii>i»
daturen durchgefallen . Trotzdem ist ein gewal -
tiges Aufgebot de» Rechten in Bewegung ge -
setzt worden . Nicht weniger als 2ö Parlaments -
Mitglieder sollen eingesetzt werden , weil es ans
keinen Fall zu einer Wiederholung der letzten
konservativen Niederlagen kommen soll .

Mrs . Asby wird jedoch unterstützt von samt -
lichen Linksparteien , einer Art „Volksfront "
im kleinen , die , wie schwedische Berichte aus
London richtig bemerken , sich zu einer Volks -
front im großen auswachfen könnte , wenn dir -
fer oppositionelle Zusammenschluß bei dem qe-
genwärtigen . ersten Versuch Erfolg hat . Hier
liegt die Bedeutung dieser Nachwahl , die na -
türlich mit allen Vorbehalten belastet ist , ivie
sie für sämtliche „Wahlen " in England wäh¬
rend des Krieges gelten : Unzulängliche Wäh -
Urlisten , rückständiges Verfahren , wcitgeh .' nde
Benachteiligung aller oopositionellen ^Regungen .
Ursprünglich war infolgedessen em sicherer
Sieg für Major Keatinge zu erwarten , der
zweifellos ein stärkerer Kandidat ist als Lord
Hartingston , der neulich in Derbnshire besiegt
wurde , zumal die letzt « Wahl in Bury
Lt . Edmunds einen klaren Sieg sür die Kon -
servativcn brachte mit 160 000 Stimmen gegen
11000 Liberale und 2000 Labourstimmen . ,

Aber inzwischen sind die Wetten auf SV zu 50
hinausgegangen . Airs . Asby wird nämlich
nicht nur von allen Liberalen , Labour - und
Kommilnistengruppen unterstützt , sondern auch
von der neuen Commonwealth - Partei , deren
Leiter Ancland sich neuerdings umgestellt hat
ans Bekämpfung aller konservativen Kand !-
baten , auch wo er keinen eigenen Mann aus --
stellen kann . Er hat in den umstrittenen Wahl -
kreis eine Gruppe junger Agitatoren entsende »,
die nach den neuen psychologischen Verfahren
geschult sind — darunter viele nette junge
Mädchen , die den Landwirten stark zusetzen
sollen . Am stärksten zu ihren Gunsten wirke »
jedoch die unsozialen Wohnverhält -
n i s se , die als die rückständigsten in ganz Eng »
land betrachtet werden . Die Asby - Parole lau¬
tet : Churchill für den Krieg — Beveribgc für
den Frieden ! Die Rechte , die sich der Gefahr
einer geeinten Linken bewußt zu werden
scheint , hat . darauf mit der leeren Prahleret ge -

antwortet , Churchill werde Reformen machen ,
welche die von Beveridge vorgeschlagenen noch
weit übertreffen würden .

Parallel zu diesem Wahlkampf tagt in Lon -.
don die oberste Labour - Jnstanz in einer Kon -
ferenz über Parteidisziplin , Nachwahlen und
Burgfrieden . In vielen Labourkreiscn herrscht
nämlich gerade im Hinblick auf die Ereignisse
bei den jetzigen Nachwahle « , wo die örtlichen
Linksgruppen trotz des ofsizsellen Burgfrie -
denS gegen die Koalitionskandidaten rebelne -
ren , Besorgnis vor den Folgen . Man fürchtet ,

daß unabhängige LinkSgruppen der Läbour -
Partei ihre Anhänger stehlen .

Anglo -amerikanische Angriffe
auf das Rote Kreuz '

* Berlin . 27. Febr . Im Raum von Aprilia
beschossen die Anglo - Amerikaner dieser Tage
mehrere deutsche Rotkreuzfahrzeuge mit MG .
und Pak . Dabei wurden Fahrer und Kranken -
träger verwundet . Außerdem griffen britische
Tiefflieger ein deutsches Tauitätssahrzeug an .
Der Wagen fing Feuer , und bie Verwundeten
erlitten Brandwunden . Bei einem Tagesan -
griff britischer Flugzeuge auf den Hauptver -
bandplatz in Grotta Ferrata wurden zwei mit
dem roten Kreuz gekennzeichnet « Höuser durch
Bomben zerstört und dabei Verwundete getötet
odtr verschüttet .

Britischer Schnellbootangrlff zerschlagen
Seegefecht in der Seine -Bucht —. Das deutsche Geleit unbeschädigt

* Berlin , 27. Febr . Fn der Seine - Bucht ver¬
suchten britische Torpedo - und Artillerie -
schnellboote , wie der OKW .-Berlcht meldet , ein
deutsches Geleit anzugreifen . Die wiederholten
Bemühungen des Feindes , auf wirksame An -
griffSentfernung an das Geleit heranzukom -
men , scheiterten an der Wachsamkeit unserer
SichernngSsahrzeuge und kosteten den Gegner
zwei seiner Boote , bi « brennend und sinkend
zurückgeschlagen wurden , während das unbe -
schädigte Geleit sicher seinen Bestimmungsort
erreichte .

Ueber das Gefecht selbst werden noch sol -
gende Einzelheiten bekannt : In den frühen
Morgenstunden des 27 . 2. stellten unsere Siche -
rungssahrzeuge zwischen der Orne - Seine -
Mündung einen auf der Lauer liegenden briti¬
schen Schnellbootverband fest , der , als er sich

entdeckt sah , von achtern auflaufend , das Geleit
anzugreifen versuchte . Im Schein der Leucht -
granaten konnten acht Schnellboote ausgemacht
werden , die auf eine Entfernung von etwa 1500
Meter von allen Wasfen schlagartig unter
Feuer genommen wurden . Zwei Artillerie -
schnellboote deS Gegner » gerieten dabei sofort
in Brand » nd blieben liegen . EiNes von ihnen
begann unmittelbar darauf zu sinken , während
das Schicksal des anderen nicht länger beobach -
tet werden konnte , weil sich das Gefecht rasch
verlagerte . Im weiteren Kampfverlanf wurden
die immer wieder angreifenden Boot « durch
das stapke Abwehrfeuer unserer Beg ^eitfahr -
zeuge abgedrängt und laufend wirksam be -
schössen, so daß keiner der feindlichen Torpedos
fein Ziel erreichte nnd das Geleit ohne Schs -
den seinen Weg fortsetzen konnte .

Antikirchliche Hetzagilalion in Arankreich
Algierverräter fordern Bombardierung Roms — Hauptschuld am Krie ^

dem Papst zugeschoben
B . Bich « , 27. Febr . Bekanntlich machen die

von den Alliierten in Frankreich angestifteten
Terroristen , die allenthalben in der franzö -
fischen Zivilbevölkerung die niedrigsten Ber -
brechen begehen , seit einiger Zeit sogar vor
dem Priestergewand u » d Ordenskleid nicht
mehr Halt . Die Nachrichten über Mordtaten
an sranzösischen Geistlichen nnd Ordensschwe -
stern mehren sich . Charles Maunas versuclste
kürzlich in der „Action Franeaise " eine Er¬
klärung für das Überhandnehmen des Gang -
stertnms in Fr « nkreich . Die feindlichen Seif
der in französischer Sprache , so schreibt er , die
von London und Algier aus ihre Propaganda -
lügen über Frankreich ausschütten , hätten sick
seit einiger Zeit eines neuen Reklametricks
bedient , der in gewissen Kreisen der sranzö -

Rachefeldzug der vadoglioten in Siidilalien
Terrorisierung von Millionen Italienern — An der Spitze ein Attentäter

W. L . Rom , 27. Febr . Ein Rache - und Ver -
leumdungsfeldzug sondergleichen bahnt sich in
dem besetzten Süditalien mit der .von Badog -
lio eingesetzten „ Säubexungskommission " an .
die unter der Leitung des Terroristen Tito
Zaniboni sämtliche Mitglieder der Faschist ! -
schen Partei oder der ihr angeschlossenen Ver -
bände „elimisieren " soll . Da die Zahl der
faschistischen Parteimitglieder in Süditalien
etwa 1 700 000 betrug , wozu noch etwa 1 Mil -
lion Personen kommen , die den Gliederungen
der Partei angehörten , wird jeder dritte Süd -
ttaliener von ber Zehnmillionenbevölkerung ,
dit dem Besatzungsregime und der Badoglio -
Regierung unterstehen , verfolgt werden .

Für Millionen sttditalienischer Familien be -
beutet daS eine Zeit beständigen Terrors und
Ouälereien durch die Zaniboni - Kommission .
Damit nicht genug , ist neben Zaniboni und
seinen Agenten eine eigene UntersuchungSkvm -
Mission für die Staatsbeamten und staatlichen
Angestellten tätig , die alle faschistensreundlichen
Elemente zu beseitigen hat . Die ersten Anzei -
chen bieses organisierten Terrors machen sich
in einer Serie von Racheakten pri -

vater Natur und in einem Denunzianten -
tum größten Ausmaßes bemerkbar .

Nach dem Urteil der in Rom befindlichen
süditalienischen faschistischen Kreis « werden die
von Zaniboni mit der „Säuberung " beauftrag -
ten Agenten , zumeist Kommunisten und Juden ,
in kurzer Frist durch die Konskriptionslisten
Millionäre geworden sein , da die Beraubung
der als „ faschistische Staatsfeinde " verschrienen
Personen systematisch durchgeführt wird . Nach
dem Urteil dieser Kreise erlebt Süditalien
durch die sogenannte „ Säuberungsaktion "
Zeiten , denen gegenüber die der spanischen
Inquisition weitaus harmloser waren . In
welcher Atmosphäre von Verwirrung und
gegenseitiger Gehässigkeit diese Aktion vor sich
geht , ergibt sich aus ber Tatsache , daß der
rorist Zaniboni in bem gleichen Augenblick , da
er von Badoglio seinen blutigen Auftrag bekam ,
aus der marxistischen Partei ausgestoßen
wurde , nicht etwa weil die Marxisten mit dem
Henkerhandwerk nicht einverstanden wären ,
sondern weil sie Badoglio als Regierungs -
gemalt nicht anerkennen . — Zaniboni verübte
bekanntlich 1925 in Rom einen . Anschlag auf
Mussolini , wurde zu 30 Iahren Zuchthaus ver -
urteilt und später begnadigt .

fischen Bevölkerung offenbar auf fruchtbaren
Boden gefallen sei .

Die französischen Emigranten greifen näm -
lich den Papst und die katholische Geistlichkeit
aufs erbitterste an und schiebendemPapst
die Hauptschuld an diesem Kriege
z u . Sie streiten die Lüge aus , daß Marschall
Petain von der katholischen Geistlichkeit völlig
beherrscht werde und dauernd von 5—S Prie -
steru umgeben sei . „ Man soll Rom nur bom -
bardiereu " , so heiße es in diesen Losungen der
französifchen Emigrantenagitation , „denn so -
bald der Papst tot ist , wird auch der Krieg
ein Ende nehmen .

"

Diese kindische und geradezu absurde Agi
tation verfolgt offenbar zwei Ziele : Erstens
eine , wenn auch noch ' so fadenscheinige Recht -
fertigung einer Bombardierung Roms durch
die Alliierten zu versuchen und zweitens durch
die Bekämpfung des Katholizismus dem Kom ^
munismuS in Frankreich den Wea zn ebnen .
Charles Maurras greift daher auch die in der
Lüdzone erscheinende katholische Wochenzeit -
schrist „Le Croi ? " aufs heftigste an . denn dies «
Zeitschrift entsetze sich zwar über die Bombar -
Vierungen Roms und des Monte Cassino in
klagenden Worten , erwähne jedoch niemals, ,
wer denn eigentlich die Urheber dieser Zer -
störuugen seien . Dies sei eine unverzeihliche
Unterlassung des katholischen Blattes , denn
nicht nur Moskau sei der ausgesprochene Feind
deS Katholizismus , sondern es werde immer
deutlicher , baß die Anglo - Amerikaner die
Feindschaft gegen Rom mit ihrem sowjetischen
Partner teilei .̂

Doriot Uber Frankreich « europäische Aufgabe
* Paris » 27. F « br . Jogues Doriot , der

Führer der französischen Volkspartei , erklärte
am TamStagnachmittag in Paris vor den Ver -
tretern der Presse , daß seine Mission in Frank »
reich darin bestehe , die Rekrutierung für die
Legion gegen den Bolschewismus in Frankreich
zu fördern . Ein großes Land wie Frankreich
werde nur dann seinen Platz in Europa . wieder
einnehmen können , wenn es neben seine .! Ar¬
beit auch sein Blut im Kampf für das neue
Europa hergebe . Es sei notwendig , die Leitge¬
danken der Legion dem französischen Volk noch
mehr als bisher vertraut zu machen .

(gäteg
Reichsleiter Baldur von Schi -

räch empfing am Sonntag am BallhauSplatz
18 wallonische Iugendführer . die zur Zeit zu
einem mehrtägigen Besuch in Wien weilen .

Eine große Säuberungsaktion im
Lehrkörper der italienischen Universitäten und
höheren Schulen sowie in der Beamtenschast
des italienischen UnterrichtS - MinisteriumS
wurde jetzt von der saschistisch- republikanischen
Regierung eingeleitet .

D i e Stadt Fiume ist an drei aufein «
anderfolgenden Tagen von starken nordameri -
kanischen Bomberverbänden angegriffen wor -
den . Der letzte Angriff ereignete sich in den
frühen Morgenstunden des Samstags . Alle
Bomben ' fielen in das Zentrum der Stadt . ,
Es wurden ausschließlich Wohnviertel getrof -
sen . Es entstand beträchtlicher Sachschaden .

In einem Leitartikel zur Kriegs -
l«, g e schreibt „Tribüne de Lausanne ." u . a . :
Das Versagen der von den anglo - amerikani -
schen Truppen auf dem Kontinent unternom -
menen Operationen soll jetzt durch die Zu -
nähme der Luftangriffe auf deutsche Städte
„kompensiert " werden . Diese Angriffe , so
schrecklich sie sein mögen , können die Deutschen
— davon ist jeder überzeugt — nicht ins Wan -
ken bringen . Indessen haust sich in den besetz -
ten Ländern des Kontinents die Kritik gegen
die Anglo -Amerikaner .

In Kirchen in Neunork City wurde
am Sonntag zu Ehren der sowjetischen Armee
ein Gottesdienst gehalten . Die bolschewistische
„Nationalhymne " wurde bei dem Gottesdienst -
gelungen . -

Aus Rio de Janeiro wurde berichtet ,
daß die Frage der Wiederaufnahme der diplo ^
matifchen Beziehungen zwischen Brasilien und
der Sowjetunion täglich weitere Fortschritte
macht . Die einflußreichen brasilianischen Zei «
hingen reden der Oessentlichkeit ein . daß die
Anerkennung der Sowjetregierung notwen -
big sei .

In B i ch y werben an Stelle des zurückge »
tretenen Gencralkommissar » für dieIuderkfra -
gen , Darouier de Pellepois , laut Staatsanzei -
ger Charles du Paty de Clam ernannt

Ei ii mongolisches Kavallierkorps
vernichtete im vergangenen Monat eine starke
Nestgruppe von Tsckungkingsoldaten in der
Provinz Chahar . Das Korps wurde für diese
tapfere Leistung von dem Befehlshaber der
japanischen Streitkräfte in Mengschiang aus -
gezeichnet . Di .e mongolischen Kavalleristen ge-
hören zu den wagemutigsten und leistungs -
fähigsten Soldaten der Hilfstruppen , die auf
japanischer Seite kämpfen .

Das Neuyorker Bergnügungs -
viertel Coney Island wurde durch eine
schwere Feuersbrunst heimgesucht . Hunderte
von Feuerwehrleuten und Polizisten kämpften
über eine Stunde lang gegen das Feuer an ,
ohne es meistern zu können .

Todesstrafe
für Diebstahl von Luftschutzgepäck

* Berlin , 27. Febr . DaS Sondergericht in
Berlin verurteilte den 23jährigen Vaeley Hoto -
vec und den 23jährigen Werner Rosette auS
Berlin als Volksschädlinge zum Tode . Beide
haben im September und Oktober 1943 ein «
Reihe von Kellereinbrüchen verübt und dabei
wertvolles Gut erbeutet,

' das von Volksgenossen
zum Schutze gegen feindliche Bombenangriffe
im Keller in Koffern verpackt und auch lose
untergebracht worden war . Diese Schutzmaß -
nähme haben sie ausgenutzt , um sich an den
bort untergebrachten , für die Eigentümer hoch-
wertigen , im Falle ihres Verlustes unersetz -
baren Sachen zu bereichern . Wer so handelt ,
— so führt das Urteil aus — ist tin Volkö -
fchqdling übelster

^Torte , denn er vergreift sich
am Volksgut , das infolge bitterer Notmaßnah -
men in mehr oder minder » » geschützten , d . h.
Dritten leicht zugänglichen Räumen , unterge -
bracht ist . Wer heute plündert , wird
u nn achsicktlich mit dem Tode be -
straft . Die Angeklagten haben , am W.ert
ihrer Tat gemessen , nicht anders gehandelt als
Plünderer . Hier muß mit den härtesten Ttra -
sen eingegriffen werden , denn je mehr die Not
des Krieges BolkSgenossen zwingt , ihre
Sachen schutzlos unterzubringen , um so größer
muß ber Schutz sein , ben Staat unb Gericht
diesen Sachen angebeihen lassen . — DaS Urteil
ist bereits vollstreckt worden .
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Die verratene Offensive
Warum die zweite Marneschlacht verloren wurde

PK . Der „ Schwarze Mann "
, der mit ringe-

zogenem Dchlapphut und schiefem Lauergang
durch unser Straßenbild geistert , ist länge
entschleiert . Auf ben Bahnhöfen , in den öffent -
lichen Lokalen , im Glas der Schaufenster sehen
wir ihn dahinschleichen , den Verräter , und « i » ;
dringlich mahnt « in « Schrift : „Feind hört
mit !"

Millionen Menschen sehen ihn täglich unb
lesen die Warnung , schauen auch wohl miß -
trauisch nach rechts und nach links - ja , wo
ist er denn , der Feind , der mithören kann ?
Wer in diesem Abteil , auf diesem Bahnsteig ,
in dieser Straßenbahn , an diesem Stammtisch
könnte Spion sein und Feind ? Das sind doch
alles anständige BolkSgenossen Man kennt
sich sogar , man ist unter sich , und der Feind
steht weit , irgendwo an der flammenden Front ! ^
Was man sich hier unter Bertrauten erzählt ,
hier im Herzen Deutschlands , wird doch nie -
malS .biS zu den Ohren des Gegners gelangen !

Wer der Feind ist ? ! Jeder ist Feind ,
d ? r im Augenblick der Gefahr seine
Zunge nicht im Zaume hält . Jeder ist
^ eind , der plaudert und wichtigtuerisch erzählt .
Worte lausen rascher alS ein Heidebrand . Tie
laufen und rasen und gelangen vielleicht mor -
gen schon an unberufene Ohren . Und jede
Mitteilung bildet daS berühmte Nein « Mo -
saiksteinchen sür den Gegner . Und jeder Plau -
derer am Stammtisch , in der Bahn , in der
Wertstatt oder auf Reisen würde sich gegen
den Vorwurf , Vaterlandsverräter zu sein , mit
aller Entschiedenheit wehren . Und doch : er ist '»,
er ist ' S unbewußt . Schon im Frieden ist Wissen
und Schweigen um Dinge der LandeSvertei »
digung lauteres Gold , im Kriege aber ist 'S
wertvoller als jeder irdische Begriff , weil Nicht »

schweigen mit Blut bezahlt werden muß . Ein
kostbareres Gut alS das Herzblut ihrer Män -
ner besitzt keine Nation ! i

*
ES war um die heiße Mittagsstunde des 2 .

Juli 1018, als ein langer Lazarettzug an die
Verladerampe zu Frankfurt am Main rollte .
Verwundete und Pflegepersonal waren durch
Hitze und Reife stark mitgenommen . Am Tor
des Güterbahnhofs stand wohl ein Posten , aber
dieser brave , bärtige Landsturmmann duldete
es , daß sich viele Neugierige hinzudrängten ,
Männer und Frauen . Hatte ja selbst einen
Sohn draußen , der Ländstürmer , und diese
Leute hier suchten ihre Angehörigen , durch -
a » S begreiflich . Mit der Masse der Zuschauer
dängte sich ein älterer Herr hinzu nnd
schenkte den Verwundeten schöne Zigarren :
„ Ist kein Buchenlaub drin , alles noch echte
FriedenSware , wird Ihnen schon schmecken,
junger Freund !* Er sagte eö mit wohlmeinen -
dem Lächeln , und dann : „Habt wohl viel mit -
gemacht , ihr armen Jungen , woher kommt ihr
denn ? " AnS der Champagne kamen sie Seit
dem letzten Angriff beiderseits von Reims Ende
Mai hatten sie bort als Schwerverwundete in
Feldlazaretten gelegen .

„Jetzt müssen ja dort die Lazarette geräumt
werdtn "

, sagte einer vom Augbegleitpersonal .
„ Soso , die Lazarett « dort unten werden alle
geräumt ? " meinte der alte Herr mit beküm »
mertem Blick .

„Fa . wissen Sie , eS soll in jener Gegend
bald losgehen "

, ergänzt « der wichtigtuerische
Sanitäter , „wir müssen schon morgen wieder
hin . um verwundete zu holen . Alles steckt bi »
unter die Dachsparren voll Truppen , in allen
Dörfern dort in der Gegend . Eine tolle Sache
bereitet sich vor bei Reims , und da werben

halt die Lazarette frei gemacht für neue Ber -
mundete , verstehen Siel "

„Natürliche ganz natürlich "
, bestätigte der

alte Herr und empfahl sich mit den besten
Wünschen für alle . Er trippelte davon . Hinter
ihm . noch einige Sekunden lang , schwebte det
Duft einer feinen Zigarre , in der bestimmt
nicht das kleinste Blättchen Buchenlgub schmorte .
Dies geschah — wie gesagt — am 2 . Juli 1818.

Am 8. Juli , am 4 . Juli und in der Nacht
zum d. Juli wurden säst die gleichen Gespräche
unter fast glejchen » Umständen in Brüsselj in
Antwerpen , in Aachen , in Köln , in Hamburg
und in anderen Städten geführt . Freimütig
plauderten Unvorsichtige oder Wichtigtuer über
das Woher und Wohin und Warum dieser
Verwundetentransporte . Ueberall waren Ohren
gespitzt , überall hörte der Feind mit , der so
geschickt getarnt war , daß niemand ihn erkannte .

Wer war der Feind in Brüssel znm Beispiel ?
War 's irgendein belgischer Eisenbahner , oder
eine der Tellerwäscherinnen bei der Verpsle -
gungsstelle ?

'
Wer war daheim der Feind ? Viel -

leicht der alte , freundliche Herr mit den Frie -
denszigarren oder jemand unter den Neu »
gierigen , die sich herandrängten . Um das Ant¬
litz eines lieben Verwandten zu entdecken ?
Man wird eS niemals erfahren . Aber es wurde
geflüstert und unter dem Siegel des Geheim -
nisses weitergetragen : „Pscht ! es geht bald
los eine große Sache bei Reims ! Man
räumt bereits die Lazarette !" >

* K

Am Abenb des 4 . Juli bekam der franzö -
fisch « Nachrichtendienst ersten Wind von diesen
Gesprächen . Damit hatte das „Zweite Büro "
zu Pari » sein erstes Mosaiksteinchen . mit dem
ts nicht viel anfangen konnte , aber alS in den
nächsten Tagen weitere , gleichlautende Mel -
dnngen und Gerüchte einliefen , wußte man
drüben , wo der Hebel angesetzt werden konnte .
DaS „Zweite Büro " setzte seine besten Agenten
auf öie Spur , ihr ganzes Augenmerk hatte

nur nvch der angeblichen deutschen Offensive
bei Reims zu gelten . Planmäßig arbeiteten die
Agenten und konnten bereits am 9 . Juli und
wiederum am 10. Juli nach Paris melden ,
daß tatsächlich eine große deutsche Offensive
vor dem Losschlagen stand . Die deutsche Heimat
hatte in sorgloser Geschwätzigkeit
dem Feind die eigenen Söhne vor
dieMündungengeliefert . Der Oberste
KriegSrat der Alliierten trat bereits am
11 . Juli in Versailles zusammen , und noch am
gleichen Tage raste Clemencecku in seinem be -
rühmten grauen Kraftwagen zur Front , um
persönlich alle Maßnahmen zum Auffangen
der deutschen Angrisfe zu überprüfen .

Noch während der Nacht zum 12. Juli wurde
die Deckungsarmee von Poris alarmiert unb
in Marsch gesetzt , um den deutschen Stoß bei -
derseits Reims auszusaugen . Marschall Haig
schickte sofort vier Divisionen . Am 18. Juli in
der Frühe setzten sich auch fünf amerikanische
Divisionen in Marsch aus Reims , gefolgt von
sechs Kavalleriedivisionen . Dies asseS zur Ver -
stärkung der 29 französischen Divisionen . Auf
dem südlichen Marneufer stellte Foch vierzehn
Elitedivisionen motorisiert und drei Kavallerie -
divisionen zum Gegenstoß bereit . Zu ihrer Ver -
fügung standen 2<XXI Geschütze aller Kaliber
unb 520 mittlere unb schwerste Panzer .

Wirklich , der Feind hatte diesmal gut mit -
gehört .

*

Und dann begann die entsetzliche Tragödie :
Am Abend deS 14 . Juli 1918 wurde die fran -
zösische Hauptkampflinie planmäßig geräumt .
biS auf dünne Verschleierungen . Kurz nach
Anbruch der Dunkelheit gelang es dem fran -
zösischen Oberleutnant Balestier , einen deüt -
schen Grabenposten zu überrumpeln und einige
Gefangene einzubringen . Leute , die soeben
eingerückt waren und in wenigen Stunden
stürmen sollten . Allein schon an ihrer AuS -
rüstung und an mitgeführten Bormar ' chkarten
war die deutsch « AngriffSabficht zu erkennen .

Und währenddessen marschierten die beut -
schen Divisionen in den Angriffsraum , der sich
langsam füllte .

Punkt Mitternacht brüllte bas beutsche
Feuer mächtig auf und erschütterte die Erde
weithin , bis um die fünfte Morgenstunde . Dann
stieg die beutsche Infanterie aus ihren Gräben ,
um die feindliche Hauptkampflinie zu besetzen ,
aber siehe da , das deutsche Vorbereitungsseuer
hatte fünf Stunden lang ein geräumtes Gra -
bensystem betrommelt , und dahinter , ans un -
Versehrten Feldstellungen , schlug ihnen rasende
Abwehr entgegen . Und als um die neunte
Morgenstunde endlich die deutsche Artillerie
schwieg , war öie Schlacht beendet , der Angriff
vollkommen und blutig abgeschlagen , erstickt im
Wirbeltanz der Granaten , im Hämmern ber
Maschinengewehre .

Der Krieg hatte seine jähe Wendung nnd
Paris konnte endlich wieder ausatmen . Dieser
blutigste aller Angriffe bes Jahres 1918 hatte
bi « bisher so unbekümmerte Wucht unserer
Infanteriedivisionen zerschlagen , der Krieg
war für die deutschen Waffen verloren , trotz der
unvergleichlichen Treue unserer Infanterie , die
noch in ihren Trümmern von eiserner Tapfer -
keit blieb . Noch hielten und kämpften wir
durch viele Wochen , aber wir standen von nun
ab mit dem . Rücken an der Mauer . Unb die »
alles hatte jene unselige Schwatzhastigke ' t be -
wirkt , die — harmlos gemeint — dem Gegner
wichtige Fingerzeige für seine militärischen
Operationen gaben .

*

Wieder steht die beutsche Nation im Krieg «,diesmal im Hartesten Ringen um Tod und Le-
ben des ganze » Bolkes , und wieder bereit « «
sich groß - Entscheidungen vor . Wer möchte bi »-
schwere Schuld sinnlos vergossenen Blutes au ^
sich nehmen ? Wohl niemanb unter unS !

Deshalb : Schweigen — FeinH
hört mit !

Kriexsderiektsr P . C. Ettighofer .
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Verpflichtungen größer als die Rechte
SS Jungen und Mädel wurden in Rastatt von dem Kreisleiter in die Partei

aufgenommen
»«. Rastatt . Am So »»tagmotge » fa»d i» der Carl - Franz - Halle die feierliche A»f««hme

der Jahrgänge 192 « und 27 in die NSDAP , stallt. Ba »»führer Fauler verabschiedete dir
J »»ge » «od Mädel , die nun aus de« Reihe » der HJ . aasscheide» , «m ihre Pslicht i» der
Partei z» t»» . Kreisleiter Pg . Diesfe » Vacher sprach z« der J »ge »b über ihre A»saabt«
i» der Partei , über die Forder »» ge» , die a» fie als der A« sjü » g »«g der Partei gestellt wer«
de» müsse ».

Hoheitsträger Pg . Schmidt eröffnete die
Ausnahmefeier der NSDAP , mit der Toten -
ehrung . Unter den Klängen des „Guten Käme -
raden ", von dem Bannorchester gespielt , senk -
ten iich die Fahnen . Ein SA . - Mann sprach
Worte des Führers zu der Jugend , den Volks¬
genossen und Volksgenossinnen , die sich zur
Feier eingefunden hatten , über die Vorschau
deS Führers in jene Zeit , in der sich die Rei -
hen der alten Kampfgenossen lichten werden
und die Jugend die Aufgaben der Partei über -
nehmen muß . Wohl in keinem Jahre vorher
wird die Jugend sich ihrer Verantwortung so
bewußt gewesen sein , wie gerade in diesem
Kriegsjahre , das noch mehr als die vorherge¬
gangenen Jahre seine Forderungen auch an
die Jugend stellen wird . Zum ersten Male
wurden die Ausgewählten aus den Reihen der
17jährigen schon in die Partei aufgenommen ,
weil sie schon in diesem Jahr zum Arbeits -
dienst einberufen werden können .

Die Mädel stehen schon zum Teil im
Kriegseinsatz in der Heimat . Auch viele
von ihnen werden bald die Uniform des Ar -
beitsdienstes tragen und dann im Kriegshilfs¬
dienst ihre Kraft für den Sieg einsetzen. Zehn
Jahre Dienst in der HJ . liegen jetzt hinter den
Jungen und Mädel , sie- wurden zuerst noch
spielend zum Gehorche» und Führen erzogen .
In Spiel und Sport wurde der Körper ge-
stählt , schon die Jüngsten in den Reihen des
Jungvolkes und der Jungmädel wissen, was
das Wort Pflicht für einen tiefen Sinn im
Leben eines Nationalsozialisten besitzt . Wenn
sie selbst auch noch nicht seine ganze Bedeutung
im weitesten Sinn ermessen können , so wird
der Begriff doch ein Bestandteil ibres Lebens ,
den sie schließlich als eine Selbstverständlich -
feit empfinden . Die Anforderungen in der
HJ . wuchsen mit den zunehmenden Jahren , zu
den Spielen , zu der Schulung , den Fahrten
und Heimabenden kam der Kriegseiniak der
HJ . , der schon den Jungen und Mädel » den
nötigen Einblick in die Erfordernisse gibt , die
der Krieg an ein Volk stellt, das mit seiner
ganzen Kraft um den Sieg , um die Freiheit
kämpft , die der Jugend die Entwicklungsmög -
lichkeiten geben wird , die ihre Väter als un -
bedingte Notwendigkeit zum Fortbestehen des
Volkes erkannten .

Bannführer Fauler gab in knappen Wor -
ten einen Ueberblick über die Erziehung in der
HJ ., über die körperliche und geistige Schulung
und vor allem über die charakterliche Beein -
sluffung , die aus den Jungen und Mädeln
Nationalsozialisten formte , deren Beste jetzt
in die Reihen der Partei aufgenommen wer -
den . Er forderte die Ausgewählten auf , der
HJ . und ihren Kameraden , die mit Stolz auf
sie blicken, Ehre zu bereiten , wo sie jetzt anck
hingestellt werden . 36 Jungen und Mädel mel¬
dete der Bannführer dem Kreisleiter zur
Uebernahme in die Partei angetreten .

Der Kreisleiter Pg . ' D i e f f e n b a ch e r be -
grüßte die Jungen und Mädel als die Jüng -

sten in der Partei , die ihm der Bannführer
als die tüchtigsten , die sich im Kriegseinfatz am
besten bewährten , übergab . Er setzte alS selbst-
verständlich voraus , daß sich die Jungen und
Mädel schon überlegt hatten , was für fie iie
Aufnahme in die Partei bedeutet . Es erwarten
sie dort keine Rechte, sondern eine ernste Zeit
der Arbeit und Pflichterfüllung wirb für sie
anbrechen , denn es mag wohl . das schwerste
Jahr der Geschichte angebrochen sein , in dem
sich der Feind bemühen wird , diesem Ringen
ein siegreiches Ende für sich zu setzen . Daß ihm
dieses Vorhaben nicht gelingen wird , liegt in
der Kraft des deutschen Volkes begründet , das
mit allen verfügbaren Möglichkeiten , sei es
nun materieller oder seelischer Art , dem Feind

.den erhofften Sieg aus den Händen schlagen
wird . Deutschland muß siegen, dijfse Tatsache

hat mit am besten wohl die Jugend begriffen
denn für sie kann nur ein deutscher Sieg die
Freiheit bringen und damit de» nötigen Raum
zu leben und frei zu atmen . Sie weiß aber
auch , daß - dieser Sieg kein leichter sein wird .
Die Jungen streiten nicht nur für ihre eigene
Existenz , diese Tatsache könnte ihnen nie die
nötige Kraft geben , fondern sie setzen sich in be >
dingungsloser Treue für Führer , Partei und
Reich ein . Wäre die Partei irgendeine Partei ,
dann könnte sie nie ihren Anhängern die Kraft
geben , die ihnen die nationalsozialistische Par -
tei gibt , weil sie die Partei der Einheit ist , die
von der Idee des Führers geleitet wird , die er
faßte , als er sah , wie Deutschland aus dem
Jahr 1918 hervorging . Diese Partei kennt als
daS Höchste das Dienen , und diesem Dienst
wird sich die Jugend ' einordnen in den ver¬
schiedenen Formationen . Der Kreisleiter laS
zum Schluß seiner verpflichtenden Worte die
Forderungen des Führers an einen National -
sozialisten vor , in denen jedes Wort den Jun -
gen und Mädel zur klaren Ausrichtung siir
ihre eigene Haltung gemünzt wurde . Nach dem
Treuegelöbniö nahm der Kreisleiter die Jun »
gen und Mädel durch Handschlag in die Partei
auf , von dem Hoheitsträger und Ortsgruppen -
leitern bekamen die jungen Parteigenossen und
Parteigenossinnen das Parteiabzeichen ange -
steckt und den Parteiausweis überreicht . Mit
den Nationalhymnen klang die feierliche Auf -
nähme aus .

Kleinlierhallung - volkswirtschaftlich gesehen
Im Rahmen unserer allgemeinen Ernäh¬

rungswirtschaft hat auch in diesem Kriege wie -
der , wie schon im ersten Weltkrieg , die Klein -
tierhaltung zahlreiche neue Anhänger gesun -
den . Diese Tatsache ist im Prinzip unbedingt
zu begrüßen , wenn es auch , wie auf allen an -
deren VersorgungHgebieten , darauf ankommt ,
die individuellen Interessen mit den gesamt -
wirtschaftlichen in Einklang zu bringen . Man
hat den Jahreswert der Erzeugnisse aus der
Kleintierhaltung in Deutschland auf etwa -2 'A
Milliarden RM . geschätzt . Der Futterverbrauch
der Kleintiere andererseits nimmt erhebliche
Getreidemengen in Ansprüch . neben denen son-
stige Futterpflanzen weitere wesentliche Mcn -
gen an Agrarprobukten darstellen . Die volks -
wirtschaftliche Ueberlegung bei der Bewertung
der Kleintierhaltung im Einzelfalle hat von
der Frage auszugehen , inwieweit die Futter -
grundlage für das Kleinvieh als Abfallprodukt
vorhanden ist und sonstigen Ernährungs - oder
Futterzwecken nicht entzogen zu werden braucht .
In einem reduzierten Maßstäbe gilt auch hier
die Ueberlegung , daß der Ernährungswert der
Kleintierhaltung an Fleisch , Fett , Milch , Eiern
usw . in einem angemessenen Verhältnis zu
dem verfütterten Material stehen mutz, wenn
auch verschiedentlich noch die Erträge an wei-
leren Rohstoffen wie Wolle , Haare , Ltder , Felle -
Federn usw . für den Kleintievhalter im Einzel -
falle eine nicht zu unterschätzende Bedeutung
gewinnen .

Bei der allgemeinen Anerkennung , die die
Kleintierhaltung seitens der behördlichen In -
stanzen unserer Agrarpolitik findet , ist es im
wesentlichen eine Frage der Selbstdisziplin ,
daß der Interessent seine Kleintierzucht au ?
diejenigen Gebiete beschränkt, für die in seinem
Haushalt oder Betrieb die Futterbasis gegeben
ist. Innerhalb der Landwirtschaft wird dies «

Bild über Baien -Baden
Kleinkunst-Parade im Kurhaus '

Baden -Bade « . Die Bäder - und Kurverwal¬
tung veranstaltete Freitag und Samstag Bunte
Abende unter dem Motto Kleinkunst - Parabe .
Jo Schall aus Köln hatte die Ansage über -
nommcn und unterhielt daS Publikum mit
kleinen Erzählungen über das Thema Liebt .
Aus Wien kam die allen Rundfunkhörern be¬
kannte Sopranistin Rosl T e e g e r s und sang
ihre beliebtesten Lieber , das schelmische „E
Körble voll Träuble "

, „Draußen im Timme -
ring " aus der Operette „Fanny Elßler " von
Johann Strauß und ihr Hauptlied „Drunten
in der Lobau ". Herzlicher Beifall dankte ihr .
Eine ganz andere Welt vertrat Jo E v e n s ,
die ihre bekanntesten Rundfunkschlager sang.
Für viele Hörer , die ihre Schallplatte « be¬
sitzen . war es ein interessantes Erlebnis , die
Sängerin ihrer Lieblingsschlager einmal aus
der Bühne zu sehen. Sie sang vor dem Mikro -

phon , das ihrer Stimme auch in Natur eine
besondere Klangfarbe ' gab , „Zwei Gitarren am
Meer , „So lieb bist du zu mir "

, „Boby " und
„Süße Träume " . Wirkliches Können besaß der
Geiger Tiborv o n N e v a i n . der virtuos den
Hexentanz von Paganini spielte und vcrschie-
dene Weisen von Pablo de Sarasate . Es wäre
sicher ein künstlerischer Genuß , wenn dieser
Könner auf seinem Instrument erfüllte Musik
interpretieren würde . Die Pausen füllten die
Musiker mit ihren schmiegsamen Weisen , die
sie mit dir elementaren Freude des südlich«»
Menschen an Rhythmus und Klang wieder¬
gaben . Wären sie nicht gewesen und hätten in
ihrer munteren Art die Stimmung des Publi -
kums gelockert, wäre mancher wenig befriedigt
von diesen Abenden nach Hause gegangen .
Ueber Programmänberungen im Krieg würde
niemand ein .Wort verlieren , aber sollte nicht
lieber eine Veranstaltung verschoben werde »,
wenn sich kein abendfüllender Ersatz finden
sollte ?

Lisel Stürmann .

Frage kaum irgendwie zweifelhaft sein können
zumal der Bauer schon von sich aus daraus be -
dacht ist , aus den aufgewandten Futtermitteln
die höchstmöglichen Erträge herauszuwirtschas -
ten . Er wird also ohnehin schon bei der Klein -
tierhaltung die Versütterung solcher Materia -
lien vermeiden , die ihm auf dem Wege über
den Magen des Großviehs lohnendere Erträge
abwerfen .

Den gleichen Gesichtspunkt müssen sich , unt ^r
volkswirtschaftlichen Maßstäben , aber auch die
übrigen Kleintierhalter zu eigen machen . Am
ehesten wird eine Futtermittelbasis bei den-
jenigen nichtlandwirtschastlichen Tleintierhal -
tern zu finden sein , die etwa in ihrem Wochen-
endgarten immerhin ein Stück Natur zur Ver -
sügung haben und aus den nicht unmittelbar
der Ernährung dienenden Gartenprodukten
Abzweigungen zugunsten der Kleintiere vor -
nehmen können . Schon hierbei muß aber der
Grundsatz gelten , Auswahl nnd Arizachl der
Tiere nicht nur nach den zusätzlichen Versor -
gungswünschen des Kleintierhalters zu bemes-
sen , sondern im Gegenteil die als Futter
brauchbaren Gartenabfälle zum Ausgangs -
punkt dieser Ueberlegungen zu machen. Men -
genmäßig ist dabei auch die' Erwägung wichtig,
ob in jedem Falle die größere Zahl der Tiere
dem Wunsch »ach möglichst hohen Erträgen ent -
spricht oder ob nicht mit einer beschränkten Zabl
von Tieren durch bessere Aufzucht höhere Lei-
stungen herausgewirtschaftet werden können .
In allen diesen Fragen ist der Kleintierhalter
heute nicht allein auf seine eigenen Ersahrun -
gen und Fähigkeiten gestellt , sondern oer
Reichsnährstand .der Reichsverbqnd Deutscher
Kleintierzüchter sowie eine hochwertige Zeit -
schristenpresse bi-eten ihm auf Schritt und Tritt
reichhaltiges Aufklärungsmaterial .

Jenseits dieser positiv zu ^ wertenden Fälle
liegt aber jene Art von Kleintierhaltung , die
diesen Namen kaum noch verdient , vielmehr
aus dem bloßen Ertragsstreben heraus ohne
die dringend erforderlichen Grundvoraus -
setzungeti bei dieser Betätigung mehr verwirt -
schastet als produziert . Wir denken dabei vor
allem an jene „Kleintierhalter "

, die in einer
Stadtwohnung auf dem Balkon ober im Kel¬
ler jene unglücklichen Kreaturen halten , die
nicht nur sür den Tierhalter selbst unrentabel
werden , sondern ihn gleichzeitig in empfind -
liche Konflikte mit den Tierschutzgesetzen brin -
gen können . To verlockend also die vermeint -
liche zusätzliche Ernährungsbasis aus einer
solchen Tierhaltung sein mag . so bleibt doch
als erste Grunbforderung das Vorhandensein
ausreichender Unterbriügungsmöglichkeiten so-
wie die Sichcrstellung einer den Tieren ange -
messen ?» Lebensweise . „Balkonhühner " und
„Kellerkaninchen " bedeuten dementsprechend für
uns in jedem Fall sehr fragwürdige und zu-
meist abzulehnende Erscheinungen . Das zweite
Kriterium für die Berechtigung einer gewissen
Kleintierhaltung im Stadthaushalt bleibt aber
die Futtermittelbefchaffung . bei der sich der

Die Spiele der 1 . Kußballtlasie
Staffel i :

Forchheim — Ettli »ge » 8 : 0
Zu diesem Spiel war Ettlingen nur mit

9 Mann zur Stelle , die aber , und dies beson-
ders in öer zweiten Halbzeit , sich sehr tapfer
hielten und so in Ehren unterlegen sind . Tie
Forchheimer setzten sofort energisch ein und er -
zielten innerhalb 20 Minuten 3 Tore . Nach
dev Pause verlegte sich Ettlingen mehr auf
Zerstörung , während es bei dem Gastgeber
nicht mehr richtig klappen wollte . To mußte
sich Forchheim mit den ^rei ' Treffern vot dem
Seitenwechsel begnügen , den« in der zweiten
Hälfte ^ amen sie zu keinem Erfolg mehr .

Baden -Baden — Fra « ko»ia Karlsruhe 1 :0
Das letzte Heimspiel hatte Baden - Baden

gegen die Frankonen zu bestehen und konnte
einen knappen Sieg landen . Die erste Hülste
verlies torlos . Der Halblinke deS Gastgebers
schoß dann den Führung » - und Siegestreffer .
Nun wurde «das Spiel lÄhafter , Badcn - Baden
drängte stark, konnte aber gegen die reichliche
Abwehr der Gäste zu keinem Erfolg mehr
kommen .

Das Spiel TG . ^ - Rastatt — Polizei Karls¬
ruhe kam besonderer Umstände halber nicht
zum Austrag .
Staffel II :
' D « rlach- A «e — Grötzingen 1 : 8

Die Begegnung wurde von Ansang bis zum
Schluß in einem lebhaften Tempo zur Durch -
führung gebracht . Mit gleichwertigen Leistun -
gen gmß die erste Halbzeit mit einem 1 :1-
Resultat zu Ende . Dann hatte es den Anschein ,
als sollte dem Platzbesitzer die Führung gc -
lingcn , doch Grötzingen wehrte gut ab nnd
konnte dann einen zählbaren Vorteil erzielen .
Als dann die Grötzinger noch ein drittes Tor
untergebracht hatten , war ihnen der Tieg nicht
mehr zu nehmen . Ein Elfmeter wurde von°
Grötzingen verschossen .

Re «re »t — Rüppurr 1 :1
Neureut und Rüppurr lieferten sich ein in -

teressauteS Treffen , das den .Leistungen ange »
messen einen verdienten Ausgang genommen
hat . Mit der Führung von Neureut , die von
dem Halblinken erzielt worden war , zog sich
das Spiel in wechselvollen Torbesuchen über
die erste Halbzeit nnd bis 15 Minuten vor
Schluß hin und Neureut hatte immer noch die
Führung . Da gelang es dem Mittelstürmer
der Gäste , durch eine schöne Leistung einen
Treffer in da » Tor <der Neureuter zu jagen
und seinem Verein damit einen Punkt zu
sichern .

Die Begegnung Südster « — Muggensturm
ist ausgefallen .

Ilassel I
Verein

fforchdeini
Baden -Baden
iifroiifimia ftarlir .
Ettlingen
2 ® . ff Rastatt
PsR , Durlack
Ordmingz -Pol'i,«!

RüppurrSüdNern
Grötzingen
TurlaÄ-Aue
MugaensiurmNeureut
Olvmpia/Heriha

10 8 1 > 40 : 13 17
10 7 1 Z 29 :17 15
10 fi 2 20 :17 12
9 4 V- 1 4 21 :§jj 9

10 3 1 fi 17 :26
11 2 «> 7 19 :38 6
10 1 2 7 12 :36 4

« toffcl II
11 7 1 Ii 23 :20 15
9 7 2 37 :12 14
9 5 •> 29 :16 12

10 4 1 Ä 20 :29 9
88 Ü 2 3 12 :18

9 3 2 4 15 :17 8
12 1 — 11 9 :33 2

Laie leicht verschätzt und später vor unlieb -
samen Ueberraschungen steht. In mäßigen ,
praktisch aber ziemlich eng gezogenen Grenzen
mag der Anfall von brauchbarem Kleintier -
futter auch aus der Küche des Ttadtbaushaltes
zu bejahen sein . Immer empfiehlt ^ es sich aber ,
vor der etwaigen Neuaufnahme einer folchen
Kleintierzucht , auch soweit Sie Hinzunahme
einer neuen TierLattung in Frage kommt ,
eine möglichst umfassende Information des
Interessenten über den zu erwartenden Füt -
terbedarf . Denn eS kann nicht verantwortet
werden , daß bei späteren , unerwartet a » stre -
tenden Schwierigkeiten , Tiere mit menschlichen
Nahrungsmitteln durchgefüttert werden müf-
sen . Hier würbe sich die gesamte Vorsorge der
ReichSbehörben . für die angemessene Volks »
ernährung durch die Gedankenlosigkeit solcher
Kleintierhalter als nutzlos erweisen . Der
Maßstab sür die Rentabilität einer solchen
Kleintierzucht in volkswirtschaftlicher Bezie -
hung ist aber im Grunde sogar noch um eini -
ges enger zu ziehenden » nicht nur die mensch -
liche » Nahrungsmittel , müssen vor der Fehl -
lenkung bewahrt bleiben , sondern durch große
Gemeinschastsaktionen wie das Ernährung « .
Hilfswerk der großen Städte sind auch für '
Küchenabfälle vielfach bereits ergiebigere Ver -
wendungszwecke Erschlossen , so z . B . in der
Schweinemast . Mr.

Soffatfet Sladlsplegel
(Bort ^ agKnachmittag i m Rat -

H aussaal . ) Elisabeth Stiel er , die Hel -
dendarstellerin des Karlsruher TtaatSlheaters ,
hat sich , auf die zahlreichen Zuschriften auS dem
Hörerkreis ihres ersten -Rastatter Vortrags -
aben-dS hin , dazu entschlossen , noch einen zwei »
ten Rezitationsabend „Balladen und Lyrik "
mit völlig verändertem Programm solgen zu
lassen, der am Tonntag , den 12. März , wie -
derum nachmittags 4 Uhr im RathauSsaal
stattfinden soll . Die Kartena ^ sgabc in der
Buchhandlung Kronenwerth ist eröffnet .

Aus dem Murgtal
Gagge »a» . (Von de ^ NT . - Frauen -

s ch a f t .) Am heutigen Montag ab 14 Uhr sin-
det im Braustübel nochmals ein emsiges
Nähen für das Rote Kreuz statt . Es mögen sich
recht viele Frauen zum Mithelfen einfinden .

, W. Notenfels . «Vortrag . ) Im „Ochs ? » "
fand ein interessanter Vortrag über den Kreis -
laus des Wassers statt . Die Redncrin , Fräulein
Mebizinalrat Dr . Lang . Pforzheim , wies in
ihren Ausführungen auf die große Bedeutung
des Wassers im Haushalt der Natur hin . beim
Menschen , sowie bei Tieren und Pflanzen . In
einer Reihe ausgezeichneter Farblichtbilder
zeigte sie den Kreislauf Meer - Wolken - R ^ gen
über die Quellen , Büchlein , Flüsse , Ströme
und wiederum Meer . Mit starkem Beifall lohn -
ten die Zuhörer Sie Ausführungen

Umschau am Sberrbein
Markdorf . lVier Verletzte bei Stra -

ßenunfall . ) Vier Personen , die mit einem
Fahrzeug eine abschüssige Ttraße herabkamen ,
stießen mit einem aus der Gegenrichtung kom -
Menden Fahrzeug zusammen . Alle vier erlit -
ten Verletzungen . Ein Insasse wurde so schwer
verletzt , daß er ins Krankenhaus gebracht
werben mußte .

Böhringen , KreiS Konstanz. <N c u n j ä h r i -
ger tödlich überfahren . ) Als ein neun -
jähriger Junge Vinter einem Auto die Straße
überschreiten wollte , übersah er , daß ein zwei -
tes Kraftfahrzeug folgte . Er lies dirgkl in
dieses hinein und wurde zu Boden geworfen
Tabei ging ihm ein Rad über den Kopf. Der
Junge wor sofort tot .

Der Maulwurf und das Huhn
Kleine Parabel — Von Franz Joseph Götz
Ein Maulwurf hatte feinen heimlichen und

dunklen Gang unter dem Gehege eines Hühner -
Hofes durchgewühlt und stieß in einer Ecke die-
ses Hoses einen Erdhaufen auf . Vorsichtig
schob er seinen Kops mit dem langen Rüssel und
den schwarzen Aeuglein , die so listig blicken
können , nach . Aber nur so weit , daß er gerade
noch zur andern Ecke des Hühnerhoses blinzeln
konnte . Alles Uebrige seiner pelzigen Leibes -
walze hielt er , der das Licht des Tageslicht
liebte , im Dunkeln .

In jener andern Ecke aber gewahrte er ein
Huhn . Eifrig scharrend wippte es mit seinem
Schwänze aus und ab. und aus seinem Schnabel
kam ein zusriedenes Guggern . Denn obzwar
auch andere Hühner da schon heruingekratzt hat -
ten , gab ' s trotzdem immer noch was zu picken

Der Maulwurf mußte kichern Aber ganz ,
ganz leise , benn es war nicht nötig , daß es
jemand höre . «

„Was ist das für ein sonderbares Tier ?",
bruttelte er vor sich hin , „hat leichte Federn ,
statt eines warmen Pelzes , einen großen Bauch ,
sür den es wenig findet , und anstelle eines
Rüssels , mit dem man ' so schön einen Gang
garben und verschwinden kann , hat 's auf lan -
gem Halse einen Schnabel , so daß es jeder
sieht, wenn es mal einen besseren Bissen hascht .
Das Tier ist . -man sieht es auch an seinem
mageren Kopse, unglaublich dumm , sonst würde
es nicht hier oben am hellen Tag

'
e , nach dün -

nen Würmern picken , wo hinten herum in
meinen dunklen Gängen die fetten Engerlinge
hocken . Nein , dieses Tier ist zu gar nichts
nütze !"

So weit war der Maulwurf in feinem Selbst ,
gespräch gekommen , da slatterte das Huhn laut
gackernd auf einen Reistghausen und legte ein
Ei hinein .

Jetzt bekam ber Maulwurf Angst , man
könnte da heroben am Ende auch von ihm so
etwas verlangen , und verschwand . —

*

Dieser Maulwurf war ein Maulwurf mit
vier Füßen . Es soll auch welche mit zwei
Füßen geben . Am Dreckhaufen kann man bei
beiden Arten sehen, wo sie am Werke waren .

Äus Langel CariD^ Ärli «

an Beweisen freigesprochen . . .
Roman von Ernst Hofmann von Schönholte

- f , I .
„Auf Grund des Beschlusses der Straskam -

mer wird das Verfahren gegen den Angeklag -
ten Andreas Tober wegen versuchten Mordes
eröffnet ."

Der Vorsitzende des , Schwurgerichts am
Landgericht Passau , dessen sonore , etwas sin -
genbe Stimme eher eiliem Landgeistlichen an¬
zugehören schien als einem Juristen , machte
eine Kunstpause , um diese Worte gehörig aus
seine Zuhörer wirken zu lassen. Dann faltete
er die Hände unter dem Kinn und fuhr fort ,
die Augen unter den dichten, buschigen und
pechschwarzen Brauen fest auf ben Angeklagten
geheftet : '

„Am 23. November vorigen JahreZ würbe
der Erbhofbauer Robert Sedlmayr , der Be -
sitzer des Waldhofs zur Nachtzeit überfallen
und durch einen Messerstich schwer verletzt . Acht
Tage vorher hatten es der Angeklagte Andreas
Tober und sein Vater , Antou Tober , verstan -
den , sich unter falschen Angaben Zutritt zum
Baldhof zu verschaffen, indem sie . . ."

Der Angeklagte , der bisher mit zu Boden
gesenktem Kopf hinter der Barriere der An -
klagebank gesessen hatte , so daß man ihn kaum
hatte sehen können , machte eine Bewegung , als
wolle er aufspringen .

Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Neu -
bauer , unterbrach sich mitten im Satz und
kragte !

„Haben Sie eine Einwendung zu machen
gegen das . was ich eben gesagt habe ?" .

Langsam stand der Angeklagte auf . Eitf
• Mfeer, schlanker und doch breitschultriger

Mensch etwa Ende ber Zwanzig , der den hinter
ihm an ber Wand lehnenden Justizwachtmeister
fast um Kopfeslänge überragte und dessen tief -
brgun ? Gesichtsfarbe in auffallendem Gegen -
fatz zu seinen hellen Haaren und Augen stand.
Er -trug einen einfachen , zwar schon ziemlich
abgetragenen , aber gutgeschnittenen Straßen -
anzug , und im Zuhörcrraum stellte man mit
Erstaunen fest , baß dieser Angeklagte ganz
anders aussah , als man nach den Zeitungs -
berichten erwartet hatte . Da war immer von
einem Manne die Rede gewesen , der sich aus
dem .Waldhof als Knecht verdingt hatte . . .
Aber einen „Knecht" hatte man sich ganz an -
ders vorgestellt !

Ein ermunterndes „Nun ?" des Vorsitzenden
brachte den Angeklagten endlich zum Reden .
„Ich möchte nur betonen "

, sagte er in einem
fehlerfreien Hochdeutsch , dem ein ganz leiser ,
fremdländischer Einschlag beigemischt war , „daß
weder ich noch mein Vater falsche Angaben
gemacht haben !"

„Hm . . . Sie sind sehr feinfühlig "
, meinte der

Vorsitzende . ,
' Aber warum haben Sie und Ihr

Vater nun eigentlich wissentlich verschwiegen ,
daß der Waldhof einmal Ihrem Vater gehört
hat ?" Und als der Angeklagte schwieg , fuhr
Neubauer fort : „Gewiß , die Leute auf dem
Waldhof brauchten nichts davon zu wissen, daß
der' Vorbesitzer Tobev ibentisch war mit dem
Anton Tober , der mit seinem Sohn jetzt seit
acht Tagen dort anwesend war . Sedlmayr
kannte ja den Vorbesitzer nicht, denn er hatte
den Hof erst nach dem Tode feines älteren
Bruders übernommen . Aber nun frage ich
Sie : Warum haben Sie dann gerade auf dem
Waldhof eine Stelle als Knecht angenommen ?
Das entsprach doch weder Ihrer soeben ge -
äußerten Ueverzeugung noch Ihrer — Vor -
bilbuüg .

"

„Es entsprach aber meiner Süßeren Lage . —
Wenn einem das Wasser bis an den Hals steht,
dann greift man eben nach jedem Stecken /

„Sie haben in Wisconsin , USA ., eine- recht
gutgehende Farm gehabt , die Sie kurz vor
Ihrer Rückkehr nach Deutschland verkauft
haben . Wo sind die Dollars geblieben , die Sie
dafür bekommen haben ? Wie ist eS möglich ge -
wesen , daß Ihnen das Wasser plötzlich bis zum
Halse stand , wie Sie eben sagten ?"

Andreas Tober senkte den Kopf . „Ich h«bc —-
Schulden bezahlen müssen, sehr erhebliche
Schulden . . ." , sagte er leise.

„Die Schulden Ihres Vaters "
, ergänzte der

Vorsitzende , mehr zu den Geschworenen als zu
dem Angeklagten gewalvdt . „Wir wissen, daß
Tober senior sein ganzes Geld verspekuliert
hat und daß Sie für ihn eingetreten sind . —
Sie haben doch eine gute Schulbildung ge¬
nossen, sinb mit dem Reifezeugnis für Ober -
prima aus dem Gymnasium 'abgegangen , haben
sich in Amerika sehr bald eine angesehene Stel -
lung zu ^verschaffen verstanden . . . wie war es
möglich, daß ein Mensch itrie Sie nun so plötz-
lich vor dem Nichts stand , daß ihm gar >nichts
anderes übrigblieb , als sich als Knecht zu ver -
dingen — ausgerechnet auf dem Waldhof . den
Sie doch eher hätten meiden als aufsuchen
müssen ? Können Sie mir einen plausiblen
Grunb dafür angeben , daß Sie sich dort — ich
will ben Ausdruck eingeschlichen nicht gebrau -
che« —, baß Sie überhaupt dort hingekommen
sind ?"

Ueber Andreas Tobers schmales , herbes und
verschlossenes Gesicht glitt der,Schimmer eines
Lächelns , dem etwas wie Spott beigemischt
war : „Genügt es denn wirklich nicht, daß einer ,
der elf Jahre im Ausland gewesen ist . daS
Bedürfnis empfindet , sich die Stätte , an der er
groß geworden ist , einmal ansehen will ?"

„Ansehen und — gleich dableiben sind zweier -
lei Dinge , die nicht ganz zueinander passen !"

„Ich wäre auch niemals auf dem Waldhos
geblieben , wenn mein Vater nicht ausgeglitten
wäre und sich den Fuß verrenkt hätte , so daß
wir bei dem Schneesturm , der damals herrschte,
nicht weiterkonnten " : war die kurze Erwide¬

rung , der man die unterdrückte Erregung deut -
lich anhörte .

„Stimmt . Ihr Vater ist ausgeglitten und hat
sich den Fuß verrenkt . Aber das geschah bei der
Gelegenheit , alS der Zeuge Jgnaz Gschwindt -
ner sich gezwungen sah, ihn fast mit Gewalt
vom Hof zu weisen , weil er laute uyd heftige
Bedrohungen gegen den Waldhof und seinen
Besitzer ausgestoßen hatte . Es ist da sogar das
Wort gefallen : .Verrecken sollt ihr allesamt ! ' . ,
und ähnliches . Geben Sie daS zu ?"

„Jawotil ."
„Sie sollen drüben bie Absicht geäußert

haben , den väterlichen Hos zurückzukaufen .
Haben Sic denn nicht gewußt , daß ein Erblios
im allgemeinen überhaupt nicht verkäuflich
ist ?"

„Das 'hat man mir erst nach meiner Rückkehr
nach Deutschland gesagt ."

„Aber als Sie dann erfuhren , daß Tedlmavr
keinen « iännlichen Erben , sondern nur eine
Tochter hatte , ist Ihnen da nicht vielleicht der
Gedanke gekommen , daß Sie den Waldhof dach
noch an sich bringen könnten , wenn der Erb -
Hofbauer eines Tages — nicht mehr da sein
würde ?"

„Nein ! Dieser Gedanke ist mir nicht gekom-
men "

, erwiderte Tober laut und fest . „Weder
bin ich gewohnt , mit glücklichen — oder viel -
mehr unglücklichen Zufällen zu rechnen ^ noch
habe ich daran gedacht, diesem Zufall etwas
nachzuhelfen , wie der Herr Vorsitzende da eben
hat andeuten wollen . Ich hätte ein Phantast
sein müssen, wenn ich mir davon etwas hätte
versprechen wollen , daß Herr Sedlmayr eines
Tages nicht mehr da sein würde . Das hätte
mir gar nichts genützt, da ich das Gelb ja nicht
mehr hatte , das mir zum Ankauf des Wald -
Hofes — falls man ihn dann überhaupt käuf¬
lich hätte erwerben können — nötig gewesen
wäre ."

„Unterstellen wir also einmal alS wahr , daß
Sie die Stelle als Knecht nur deshalb ange -
nommen hgben , weil Sie sich in einer äugen -
blicklichen Geldklemme befanden unb weil Ihr

Vater nicht . transportfähig war . Tie wollten
sozusagen Kost und Logis abarbeiten ? Gut !
Herr Sedlmayr hat Ihnen beiden also aus
einer Notlage geholfen , als er Tie einstellte .
Wie stimmt das nun aber zu der Tatsache , daß
es während der kurzen acht T-agc mehrfach in - ,
folge Ihres aufsässigen Wesens zu Zusammen -
stößen zwischen Ihnen und den Bewohnern des
Waldhoses gekommen ist ? " ,

„Nur mit einem Bewohner : mit dem Groß -
knecht Jgnaz Gschwindtner . Er war auch schuld ,
daß es- bann zu dem unglückseligen Ttreit
zwischen mir und dem Hofbauern gekommen
ist ."

„Von diesem Ttreit sprechen wir später . « -
Was war der Grund , daß Tie sich mit dem
Großknecht überhaupt nicht vertragen konn -
ten ?"

„Jeder anständige Kerl w <;hrt sich dagegen ,
unnötig geschurigelt zu werden ."

„Haben Tie nicht etwa allzusehr den früheren
Farmbesitzer herausgekehrt , der sich zu gut
dünkte , jetzt den Knecht spielen zu müssen ?"

Ein Achselzucken war die ganze Antwort .
„Schön , lassen wir das dahingestellt , zumal

der Waldhofbauer sich über ^ 'ire Arbeit ja auch
sehr anerkennend geäußert hat . Wollen Tie
uns nun schildern , wie es zu dem Wortwechsel
— notabene ein Wortwechsel , der beinahe in
Tätlichkeiten ausgeartet wäre — ' zwischen
Ihnen und dem Bauern gekommen ist ! Ich
denke, es hat sich um eine Lohnstreitigkeit gc -
handelt . . . und jetzt sagen Sie , der Großknecht
sei schuld gewesen . Wie verhält es sich damit ?' '

Andreas Tober dachte eine Weile nach , als
müsse er sich jedes Wort genau überlegen .
Dann begann er :

„Als ich an jenem Abend zu dem Bauern hin -
einging , um mit ihm abzurechnen , befand ich
mich in einer begreiflichen Erregung . Eben mar
der Großknecht von einem Pferde geschlagen
worden , weil er eS wieder einmal beim Aus -
ft' irren mit dem Fuß in die Weichteile getreten
hatte. <ftor»s,«un « folgt)
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iMxiM&uKgfi Jxep.
Das erste Eingreifen Mühlburgs in die

Gpiele um den badischen Meistertiteli endete
mit einem sehr schönen Erfolg . Auf Freiburgs
Boden zu siegen ist nicht leicht. Mühlburgs Elf
Befand sich aber in sehr guter Verfassung , gefiel
durch seine technisch saubere und flüssige Spiel -
weise und konnte auf Grund seiner systemvolle-
ren , harmonischeren Gesamtleistung knapp aber
verdient mit 4 : 3 Toren siegen, woran zu einem
nicht geringen Teil der ausgezeichnete Torwart
Becker beteiligt war . Mit großem Interesse
sieht man am kommenden Sonntdg der Be -
gegnung VfB . Mühlburg — VfR . Mannheim
auf dem KFV . - Platz entgegen , die einen hoch-
stehenden Sport zu bieten verspricht . Die Ta -
belle nach dem zweiten Spielfonntag lautet :

Verein «
MR > Mannheim
Bf ® . Müblbura
FC . greibur «

Spiel « gew . unent .
1 1 —
1 . 1 —
2 — —

v «rl. Tore PN .
6 :1 2

- 4 :3 2
2 4 :10 0

Knapper Mühlburger Sieg
FC . Freiburg — BfB . MNHlburg 3 :4

Im 2. Meisterschaftsendspiel der badischen
Gruppenmeister von Süd - und Mittelbaden
erlebten ungefähr 1200 Zuschauer im Stadion
des Freiburger FC . ein abwechslungsreiches ,
schnelles und über weite Strecken auch technisch
hochstehendes Spiel .

Die Mühlburger Bewegungsspieler , die in
Freiburg von jeher gern gesehen sind , rechtser-
tigten auch diesmal durch ihre saubere Spiel -
weise ihren guten Ruf . Die Mannschaft hatte
keinen schwachen Punkt und fand sich mit den
gegebenett Bodenverhältnissen glänzend zu-
recht. Das Hauptarbeitspensum leistete die
Hintermannschaft , aus welcher der Torhüter
Becker besonders hervorstach . Ohne das Kön-
nen seiner anderen Kameraden herabzusetzen ,
war B , der Retter der beiden wertvollen
Punkte . Gutes Zusammen - und vorteilhaftes
Stellungsspiel verhalf den technisch gutdispo -
nierten Gästen mitunter zu einer vorüber -
gehenden Ueberlegenheit . Alle fünf Stürmer
waren sehr schnell . Vor allem wurde der ge -
fährliche linke Flügel Puhane - Mink von Mit -
telstürmer Joram immer gut bedient .

Nach der 1 :S- Niederlage gegen den VfR .
Mannheim setzte der Freiburger FC . in diesem
Spiel alle Kräfte ' ein , um durch einen Sieg
Anschluß erhalten zu können . Ein solcher lag
durchaus im Bereich der Möglichkeit , denn die
zahlreicheren und klareren Erfolgsgelegenhei -
ten chatten unbedingt die Freiburger , bei d ^nen
es diesmal aber in der Hintermannschaft nicht
richtig klappte . Diese, brachte von Anfang an
die Bälle nicht befreiend genug nach vorn , und
deshalb hing der sonst durchschlagkräftige
Sturm über wette Strecken in der Lust. Ledig»
lich Zeltner war der gewohnt unverwüstliche
Zerstörer , der aber noch zwei Minuten vor
Schluß des Spielfeldes verwiesen wurde .

Mühlburgs Anspiel konnte die FFC . -Läuser -
reihe abfangen . Der nach links spurtende Mit -
telstürmer Reiniger brachte die Vorlage mit
scharfem Schlag vor das Tor , wo Hoste zum
Schuß . bereitstand und einsandte . Bereits nach
6 Minuten kam Mühlburg durch Weiß nach
bildschöner Kombination zum Ausgleich und
der Halblinke Mink köpfte in der 21. Minute

nach zu kurzer Abwehr des FFC --Hüters Ring -
leb zum 2 :1 ein . Erst drei Minuten vor Halb -
zeit fiel der Ausgleich für den FFC . Wenige
Minuten nach Wiederanspiel sauste ein Flach -
schuß von Mink in das FFC .-Tor , während die
Freiburger erst in der 20. Minute durch einen
scharf getretenen Strafstoß Lichtys, den Becker
nur noch berühren konnte , abermals gleichzog.
Zwei Minuten vor Spielende erzielten die
Mühlburger durch Mink aus Abseitsstellung
den 4 . und siegbringenden Treffer , den SchieHs-
richter Unverfehrt - Pforzheim trotz Einspruch der
Platzmannschaft gelten ließ . Der Abschluß des
Spiels als Kolge dieser Fehlentscheidung patzte
in keiner Weis«, zu dem jederzeit ritterlich
durchgeführten . Treffen , in dem sich beide
Mannschaften restlos für den Endsteg einsetzten.'■ Sonner .

SB . Walbhof — » GG . Käfertal/Phönix 8 :1
Für die im Vorspiel erlittene Niederlage

nahm der SV . Walbhof , der sich in diesem Nach -
Hutgefecht in einer sehr guten Verfassung prä -
sentierte , in ausgiebiger Weife wieder Vergel¬
tung . Der Sturm spielte , mit jungen Talenten
durchsetzt, in sauberen Kombinationszügen ,
gegen die sich die sonst so schlagfertige Abwehr
von Käsertal » ergeblich zur Wehr setzte. Be -
reits bei der Pause führte Walbhof mit 3 :0, um
bis zum Schluß mit 8 : 1 Treffern einen in die-
fer Höhe durchaus verdienten Sieg herauszu -
holen . Schmidt

Mannheimer Fußballer siegten überlegen
Heidelberg — Mannheim 0 : 6

Bei einem sehr guten Besuch wurde in Hei-
delberg -Rohrbach anläßlich des Rasensportta -
ges das Städtespiel Heidelberg —Mannheim
ausgetragen . Dem spannenden Treffen wohn -
ten Reichstrainer Herberger , Reichssportlehrer
Melcher und Gausachwart Weida bei . Die
Mannheimer Elf spielte zwar ganz auf Sieg ,
aber die Angriffe waren zuerst nicht wuchtig
genug , um die Heidelberger Verteidigung .über¬
winden zu können , die schließlich auch ein tor -
loses Halbzeitergebnis erzwang . Nach der Pau -
se dominierten die Mannheimer durch spiel-
technische Vorteile . Zuerst war es der Mittel¬
stürmer Preschle , der nach einem flotten An -
griff das Führungstor erzielte . Angriff auf An -
griff rollte dann auf das Heidelberger Tor ,
wo die Verteidigung vorübergehend kopflos
spielte und durch zwei Eigentore das Ergebnis
auf 3 :0 für Mannheim stellte. Noch gab sich Hei -
delberg ' nicht geschlagen, wenn es auch gegen
die Spielweise der Gästeelf nicht mehr richtig
aufkommen konnte . Rechtsaußen Klee erzielte
den fünften und Preschle , der sich als eifriger
Sturmführer erwies , kam nochmals zum Zug
und stellte das Schlußergebnis von. 6 : 0 fest.

Das Vorspiel zwischen den Bannauswahl¬
mannschaften von Mannheim und Heidelberg
endete ebenfalls mit einem 4 : 1 -Sieg der Gäste .

Scli .

Um die Handballmeisterschaft
Sportgemeinsch . Mauuh . — SpB . Waldhof 2 :8

Das einzige Treffen um die badische Hand -
ballmeisterschaft brachte dem Altmeister SpV
Waldhos einen überlegenen Sieg über Pest
Mannheim von 8 :2 . Damit hat sich Waldhof
einen weiteren Vorsprung mit sechs Spielen
und 12 Punkten gesichert. Die einzige Mann -
schast , die noch mit dem Altmeister bei einem
Sieg im Rückspiel zur Punktgleichheit kommen
kann , ist die Universität Heidelberg , die mit
zwei Spielen 2 :2 Punkte aufweisen kann . Es
folgen Post Mannheim fünf Spiele , 4 :6 Punkte ,
VM . Mannheim vier Spiele , 3 : 5 Punkte und
TB . Handschuhsheim fünf Spiele , 1 :9 Punkte .^ Sch .

Zum 18 . Male Schlittschuh -Club
Rot - Weiß i« letzter Minute 4 :8 besiegt

Das Endspiel um die deutsche Eishockey-
Meisterschaft im Berliner Friedrichshain wurde
zum kampfreichsten und spannendsten Treffen
der nun zu Ende gehenden Wintersportzeit
überhaupt und endete mit einem 4 :8- Sieg des
Altmeisters Berliner Schlittschuh - Club , der da-
mit , als Kriegsspielgemeinschaft mit „Branden -
burs "

, den Titel bereits zum 18 . . Male ge-
wann . Der Sieg wurde dem neuen Meister
von Rot - Weiß allerdings überraschend schwer
gemacht. Ohne Schibukat und Hoppe antretend ,
sahen die Rot - Weißen nach dem ersten Drittel
als klare Verlierer aus . Schwinghammer hatte
die KGG . in 1 :0-Führung gebracht , Demmer
erhöhte auf 2 : 0. Rot - Weiß hatte mit seinen
zahlreichen Angriffen viel Pech. Allerdings
war Rohde im Tor der KSG . bis dahin unbe -
zwinglich . Das Blatt wendete sich bereits im
zweiten Drittel , als Nowak die Rot - Weißen
auf 1 : 2 heranbrachte . Aber Feistritzer stellte

dann mit einem weiteren Treffer für den BSC .
den alten Torabstand wieder her , und erneut
schien das Spiel entschieden zu sein. Die er-
bittert kämpfenden Rot - Weißen jedoch gaben
das Spiel immer noch nicht verloren - Wie recht
sie mit ihrem Beginnen hatten , das zeigte dann
der Verlauf des letzten Drittels , das ihnen ,
mit Ausnahme der letzten Minute , gehörte .
Rot - Weiß bekam bald eine leichte Feldüber -
legenheit , zumal sich BSC/Brandenburg ge -
wissermaßen in Erwartung des Schlußpfiffes
Zurückhaltung aufzuerlegen schien . Die Rot -
Weißen drängten und drängten , und bald war
durch Winger das Ergebnis auf 2 : 3 verkürzt .
Die Aufregung wuchs, als es schließlich Nowak
gelang , auszugleichen . Man machte sich bereits
mit einer Spielverlängerung vertraut , als in
letzter Minute BSC ./Branbenburg doch noch
zum Titelgewinn kam. Feistritzer war der
glückliche Torschütze, der mit blitzschneller Re -
aktion eine günstige Chance ausnutzte , so dem
alten Pionier zum 18. Titel verhelfend .

Deutsche Ringersiege
Das Internationale Turnier der deutschen

Amateurringer am Sonntag im Berliner
Theater des Volkes hielt in allen seinen Tei -
len , was eS vorher versprochen hatte . ES gab
rassige und schneidige Kämpfe unter vollstem
Einsatz aller Teilnehmer . Das erfreuliche
Fazit war dabei , daß in allen Srei Turnieren
deutsche Ringer alS EnSsieger hervorgingen .
1. Preisträger im Leichtgewicht wurde Wolfgan «
Ehrl München ) , im Wettergvwicht Feldwebel
Nettesheim sKöln ) und im Mittelgewicht
Obergefreiter Fritz Schäfer sLudwigshafen ) .
Weiterhin kam in einem Einladungskampf der
deutsche Bantam - Meifter Philipp Allrau
(Mannheim ) zu einem klaren Punktsieq über
den slowakischen Federgewichtsmeister Gregor .

Ein kleiner Schönheitsfehler war lediglich, daß
Halbschwergewichtsmeister Willi Biebern
lBerlins ohne Gegner blieb , da der Bayer
Franz Peter sNeuauöing ) nicht rechtzeitig
eintraf . >

Das LeichtgeSichtsturnier wurde von den
beiden Münchener Ringern Wolfgang Ehrl
und Oberfeldwebel Otto Hirsch beherrscht.
Hirsch warf nach überlegen geführtem Kampf
den Norweger Roy Bach nach 13 :40 Minuten
durch Ueberwurf , dagegen mußte Ehrl sich ge -
gen den tapser wehrenden Berliner Kurt ^ ey
mit einem 3 :0 - Punktsieg bescheiden. Der End -
kämpf zwischen Ehrl und Hirsch wurde zum
schönsten Treffen des Tages , das , die Zu -
schauer zu heller Begeisterung mitriß . Ehrl
rang wie an seinen besten . Tagen , aber Hirsch
hielt jedes Tempo glatt mit , mutzte aber sei -
nem angrisssfreudigeren Kameraden einen
klaren 3 : 0-Punktsieg überlassen . Den dritten
Platz holte sich Fey sBerlin ) durch Schulter -
sieg iw 6 :13 Minuten durch Ausheber gegen
Roy Bach ( Norwegen ) .

Die Kämpfe im Mittelgewicht standen im
Zeichen des bärenstarken Pfälzers Fritz Schä '
f e r (LudwigsHafen ) , der den mehrmals am
Rand der Niederlage befindlichen Norweger
Arne Hansen in 6 : 13 Minuten auf die Schul -
tern legte . Der Thüringer Kurt Hoffm .? nn
(Greiz ) warf den als glänzenden Schispringer
bekannten Nordländer nach etwas schwererem
Kampf in 6 : 12 aus der Bodenlage . Das End -
gefecht wurde ein erbittertes Ringen zwischen
Schäfer un£ Hoffmann , aus dem der Doppel -
Europameister durch stärkeren Angriff mit 3 : 0
klS verdienter Punkt - und Turniersieger her -
vorging .

Das ' Weltergewichtsturnier sah unseren
Freistil - Europameister Heinrich Nettesheim
(Köln ) in großer Fahrt . Besonders im Boden -
kämpf war er seinem Gegner um fast eine
Klasse überlegen . So mutzte der deutsche Titel -
Halter Werner Bertling ( Witten ) schon nach .
7 :20 durch Armschlüssel auf die Schultern nn5
dem gleichen Griff erlag kurz nach dem Boden -
ringen auch der slowakische Olympiazweite
Josef Herda . Herda hatte vorher in einem er--
Gitterten Kamvf den Berliner Erich Wicke nur
knapp mit 2 : 1 Punkten bezwungen . Der
Reichshauptstädter bewies sein gutes Können
durch einen 3 :0-Sie >g über Meister Bertling ,
der ihm den dritten Preis einbrachte .

Was bringt der Rundfunk ?
RetckiSvrogramm :

8 .00— 8 .15 Sunt Hören und Behalten : Kais«k
5*rl«i>rt<6 Tl.

12.35—12 .45 Der Bericht , ur Lage
15 .00—16 .00 Schöne Stimmen uni bekannte In -

sirumentalisten in Werken von B «et-
Soven

16 .00—17 .00 BunteS NachmittaaSs « i,zert
17.1s —18 80 „ tief und das für euch yitm Stwtfi"

auS Wien
18.S0—19.00 Der Zettwies «
lfl .lö —19 .30 WtoittS«richte
20 .15 —22.00 ffflt teden «tiwa«

DeutfflrtonMmbtr :
17.15— 18 M Sttmwrtfenbima be« groben frank¬

furter Rundfunlorchesterz mit Werken
von Beetboven . Sckmbert. Wagner mW
LiS,t . Leitung : SanZ Tchwarosky

20 .15—21 .00 ..Ich ixnke dein ' . LteibeSlieder und
Serenaden von Moqart und Beethoven

21 .00—22.00 » on,ert der Berliner Bhiwarmontker :
Brahmz 1 . Sinfonie in k-moll . Lei-
tung Oswald Kabastra

Neue Pläne im HI . -Rudern
Willi Schadt - Karlsruhe , der ueue Reichs -

jugeudfachwart -
Der von der RJF . an Stelle des zur Wehr -

macht zurückgekehrten Stammführers MehlS
neuberufene Reichsjugendfachwart für Rudern .
Hauptgefolgschaftsführer Willi Schadt -Karls -
ruhe liefe sich unserem Mitarbeiter gegenüber
über die Richtlegung der zukünftigen Arbeit
im HJ . -Rudersport aus . Stärkerer Einsatz der
in Wochenendlehrgängen auszurichtenden Ver -
einsjugendwarte , Hinlenkung des Pimpfen -
ruderns auf die Wettkämpfe , Erweiterung der
Wettfahrten bis zu den Deutschen Jugend -
Meisterschaften auf Rennen in steuermanns -
losen Booten , ferner Einführung einer reichs -
einheitlichen Punktwertung für alle Rennen ,
die künftig generell als Vergleichskämpfe gelten
sowie Ausrichtung der Kämpfe ohne jede Ein -
fchränkung auf freie natürliche Art , also unter
Fortfall der bisher stets umstrittenen Schlag -
zahlrennen , sollen der Breitenarbeit dienen .
Dabei wird es in erster Linie auf die Art der
Ausbildung ankommen , für die, Gesichtspunkte
nach der erzieherischen Seite maßgebend sind .
Ein HJ . -Rennruderer soll hart werden und
einsatzfreudig sein , das ist das , was dem neuen
Reichsjugendfachwart als wichtigstes Elemevt
vor Augen schwebt . Was Willi Schabt im ein-
zelnen vor hat , wird im Anschluß an die dem-
nächst stattfindende Reichsarbeitstagung der
Gebietsfachwarte Rudern zu berichten fein. Difc
allgemeine Linie erscheint jetzt schon klar , und
daß die Probleme von einschneidender Bedeu -
tung richtig angepackt werden , ist gewiß , um so
mehr , als der neue K .-Reichsjugendfachwart als
Sportlehrer und als Erzieher mitten in der
Jugendarbeit steht.

HGeff . Schadt , ein geborener Karlsruher ,
hat von der Pike auf im Sport gedient und ist,
was seine HJ .- und NSRL .-Äuszeichnungen
für sportliche Leistungen beweisen , nie ein-
seitig gewesen , er stammt aus der bewährten
Ruderschule Jakob Scheffners und hat sich , wie
dieser , im Rheinklub Alemannia Karlsruhe ,
durch die zahlreichen Erfolge der von ihm
ausgebildeten Mannschaften verdient gemacht.
Schadt , der selbst Rennruderer war , ist einer
der Vorkämpfer für die Einführung des Renn -
bootes in Jugend - Wettkämpfen und hat früher
schon immer fortschrittlichen Neuerungen den
Weg geebnet . Im Juni 1938 wurde er Bann -
fachwart für Rudern im Bann 109 Karlsruhe ,
am 15 . Dezember 1939 Sachbearbeiter für Lei-
stungssport in der Gebietsführung 21 Baden
und am 1. April 1941 erfolgte seine Berufung
zum Gebietsfachwart 21. So steht zu hoffen ,
daß der HJ .-Rudersport durch die verant -
wortungevolle Tätigkeit Willi Schabt « i» die
Breite wächst , wobei der Reichsjugendfachwart
durchavs auch Sie Förderung der Spitze » -
leistung hn « uge zu behalte » gedenkt. «1.

Unglaublich — aber wahr . . .
Die Schulkinder von Korea bekommen aU

ABC -Schützen weder eine Tafel noch et» Heft,
sondern sie üben sich im Schreiben , indem st«
einen mit Sand gefüllten kleinen Kasten be»
nutzen. Keine unpraktische Einrichtung !

Familien - Anzeigen
• Unsere Vertnählunig geben bekannt :

Richard Zilly , Helga Zilly geb . rast
Khe .-Durlach , 12. 2. 44 . Zugleich dan¬
ken wir für die êrw ies . Aufmerksarok ,

Für di« Glückwünsche u. Aufmerksam¬
keiten anläßlich der Geburt unseres
Peter Jürgen danken wir herzl . Walter
Kastenmeier , Apotheker , und Frau Mar¬
garete geb . Schwarz . Ettenheim , im
Februar 1944.

«
Nach Gottes hl . Willen ent¬
riß uns das Schicksal uns . Ib .
gut . , einzig . Sohn , Bruder ,

Schwager , Onkel , m. gel . Bräutigam
Adolf Höger

Obergefr . u . Btl .-Schreiber . Er fiel
nach kurz . Fronteins , bei d . schw .
Käiqpfen im Osten am 5. 2. 44. Un¬
vergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde .
Karlsruhe , Gerwigstr . 2 . 26 . 2. 44 .

In tiefer Trauer : Adoif Höger u .
Frau Pia geb . Stich ; Obergefr .
Erwin Geiger , z . Z . im Osten ,
n . Frau Pia geb . Höger u . Kinder ;
Wachtm . Herbert Walter , z . Z . i .
Osten , ft . Frau Gertrud geb . Hö -

f
er u . Kind ; Herbert Bopp und
rau Erika geb . Höger u . Kind ;

seine liebe Braut : Jenny Engster ,
Litzmannstadt .

Trauerfeier : Donnerstag , 2. März ,
9 Uhr , St . Bernhard , bei <Flieger¬
alarm 10 Uhr .

Unerwartet und kaum faßbar
traf uns d . traurige Nachricht ,
daß uns . Ib . brav . , hoffnungsv .

Sohn , Bruder , Enkel und NeMe
Artur Linqenfelser

Gefr . i . e. Pz .-Sturm <gieschütz -Abt . ,
Inh . d . sifb . Pz .-Sturmabz . , am 30 .
1. 44 im Alter v. 19 J . für iinmer
von uns gegangen ist . Unvergessen
von sein . Lieben ruht er auf einem
Heldenfriedhof im Osten .
Karlsruhe , den 25. Februar 1944.
Gustav -Specht -Straße 5.

In ' tiefem Leid : Die Eltern : Leo
Lingenfelser , z . Z . in Griechen¬
land ; Babette Lingenfelser geb .
Kolb ; Geschw . Kurt Lingenfelser ,
z . Z . im Osten , Elfriede , Willi ,
Erika u. Inge , und Anverwandte .

je/ . Hart u . schwer traf * uns die
JSSj Nachricht , daß uns . über alles
4= ^ geliebter , herzensguter Sohn ,

Bruder , Neffe und Vetter
Kurt Batz

Offz . i. e . Gren .-Regt ., in den schw .
Abwehrkämpfen im Osten im Alter
von 19 J . am 1. Weihrrachtsitag 1943
in soldat . Pflichterfüllung , getreu
sein . Fahneneid , für Führer , Volk u .
Vaterland sein jg . Leben dahingab .
Bruchsal , den 24 . Februar 1944.

Adam Betz u . Frau Martha geb .
Nordbruch ; Erich Betz , Gefr . in e .
Panz .-J4ge#r -Regt . ; Arthur Betz ,
im RAD .,

'und alle Anverwandten .

Tief erschütt . erreichte uns
die schmerzl . Nachricht , daß
mein lb . Mann u . Vater sein ,

gel . Kinder , unser lb . Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel ,
Obergefreiter

Willi Dehmer
bei den schw . Kämpfen im Osten
am 11. 1. seiner schw . Verwundung
im Alter v . nahezu 37 J . erleg , ist .
Für die aufrichtige Teilnahme beim
Heldentod mein . Ib . Mannes sage ich
allen herzliches Vergelts Gott .
Blsckweier , 23 . Februar 1944.

In tiefem Schmerr : Frau Katha¬
rina Dehmer geb . Adam , Kinder
und alle Anverwandten .

«
Unsere gel . Buben u . EnkeJ ,
Siegfried u . Hellmut

nahm Gott der Herr bei einem Flie¬
gerangriff , im Alter von 14 u . 10
Jahren , in sein ewiges Reich .
Weingarten , den 27 . Februar 1944.

In tiefem Leid : Heinrich Völker ,
Witwe , und Angehörige .

Beerdigung : Dienstag , 15 Uhr .

«Am 31. Januar 1944 fand im
Osten den Heldentod für sein
Vaterland mein gel . , Gatte u .

bester Vater , unser lb . Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn und Schwager
Alfred Relfensctiweller
Leutnant u . Komp .-Führer , Inh . des
gold . HJ .-Ehrenz ., im Alter v. 31 J .
Bruchsal , Friedrichstr . 62 , 24 . 2. 44.

In tiefem Schmerz : Grete Reifen¬
schweiler geb . Kober und Kind
Dörth «; Fam . Otto Reifenschwei¬
ler , Steueramtmann ; Fam . Josef
Kober , stellv . Sparkassendirejctor .

#
Auf ein -frohes Wieders . hof¬
fend , erhielt . wir die unfaßb .,
überaus schmerzl . Nacjiricht ,

daß nach Gottes unerforscht Rat¬
schluß uns . Ib ., herzensg '. , hoffngsv .
u. einziger Sohn , Bruder u. Neffe

Wilfried Stricker
Gefr . i . e . Geb .-Artl .-Regt ., am 31 .
1. 44, im blüh . Alter v. 22 J ., im
Osten in e . Feldlaz . an den schw .
Verwund . , die er in Erfüll , s . vaterl .
Pflicht erhielt , für seine geliebte
Heitnat gestorben ist . Unverg . von
s. Lieben ruht er in fremder Erae .
Allen , die uns in uns . groß . Leid u .
Schmerz ihre Anteiln . bezeugten ,
sagen wir aufriebt , u . herzl . Dank .
Odenheim , den 27 . Februar 1944.

In tiefem Leid : Ernst Stricker u .
Frau Veronika geb . Buhl , Rita
Stricker und alle Anverwandten .

Hart u . schwer traf uns die
tieftraurige , unfaßbare Nach -
rieht daß unser stolzer , in-

nigstgel . Sohn , mein guter , treuer
Brud . u . Neffe , Kriegsfreiw . , Schütze

Karl Friedrich
im blüh . Alter v . 20 J . nach schwe¬
rer Verwund . , kurz vor sein , lang¬
ersehnten Urlaub den Heldentod im
Osten fand . Er wurde mit allen
militärisch . Ehren a . e . Heldenfried¬
hof beigesetzt . Unvergessen von s .
Lieben , ruht er in fremder Erde .
Menzingen , 24 . Februar 1944.

In tiefem Schmerz : Wilhelm Fried¬
rich u . Frau Emma geb . Schu¬
macher ; Helmut Friedrich , nebst
Anverwandten .

Trauergottesdienst : Sonntag , den
5 . März t044 , */«2 Uhr .

#

K«rz vor sein , langersehnten
Heimaturlaub erhielt , wir die
schmerz ! . , unlaßb . Nachricht ,

daß unser Ib . , gut . , hoffnungsvoller
Sohn , unser Ib . , braves Bruderherz ,
Schwager , Onkel und Neffe

Valentin Gerstner
Uffz . I. e . Oren .-Reg . , Inh . d . EK . 2.
dem silb . Sturmabz . , Ostmed . und
Venw .-Abz ., am 2. Febr . 44 im blüh '

.
Alter von 23 I. den Heldentod fand .
Er gab sein Leben , damit Deutsch¬
land lebt ! Unverg . von sein . Lieben
ruht er in fremder Erde in Italien .
Weisenbach , Langenbrand , 17. 2 . 44 .

In liefern Herzeleid 1: Die Eltern :
Andreas Gerstner mit Ehefrau
Emma igeib. Merkel ; Obergefr . An¬
ton Gerstner , z. Z , i . l . Laz . , mi]
Frau Emma geb . Maarer «. Kind
Toni ; Emma 8. Arnold Oerstner ,
und alle Anverwandten .

«
In den schwer . Abwehrkämpfen
im Osten fiel am 8. 2. für
Großdeutschlands Freiheit un¬

ser lieber Sahn und Bruder

Richard Gugelberger
Uttz . i . e . Artl .-R«gt ., «1« V.B ., im
Alter von 26 Jahren .
Rastatt , den 26 . Februar 1944.
Robert -Gerspach -Straße 96 .

In stiller Trauer : Familie Fried¬
rich Gugelberger u . Anverwandten .

Unfaßbar hart u. unerwartet
traf uns die schmerzl . Nach¬
richt , daß m . Ib ., gut . Mann ,

der treu sorg . Vater seiner Kinder ,
mein lb . Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager und OnkeU Grenadier

Ludwig Merkel
Waignermeister , am 19. 1. im Alter
von 40Vi J . den Heldentod starb .
Er rufet fern von seinen Lieben auf
einem Hieldenfriedhof im Osten .
Jffezheim , den 26 . Februar 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Adelheid
Merkel geb .Kehres , Kinder : Berta ,
Elfriede , Anna n . Walter , »owie
alle Angehörigen .

•

Schmerzerfüllt teilen wir mit ,
daß mein lb . Mann , der treu -
besorgte Vater mein . Kindes ,

uns . Ib . Schwiegersohn , Schwager ,
Vetter , Onkel und Neffe , Gefreiter

Emil Ernst Zahn
Inh . des EK . 2 u . and . Ausz ., im
Alter v . 31 j , am 31 . lan . 1944 im,
Osten für Großdeutschland gefallen
ist . Er folgte seiner am 7. Dez , 1943
entschlaf . Mutter in d . Ewigk . nach .
Baden -Baden , den 27. Febr . 1944.

In tiefem Leid : Friede ! Zahn und
Kind Brigitta , Bad Warmbrunn in
Schlesien ; Familie Strohm ; Tho -
rigny France ; Anna Kriist , sowie
alle Anverwandten .

«
In vor bi 1dl. Pflichterfüllung
fiel am 5. 2. 44 im Westen
für die Größe u . den Bestand

von Volk , Führer , u . Reich mein lb .
Gatte , der treubes . Vater m . Kinder ,
mein unvergeßl . Sohn , unser guter
Bruder , Schwiegersohn , Schwager ,
Onkel und Neffe , Studienrat

Pg . Adolf Buöb
Obergefr . i . e. Gren .-Regt . , im Alter
von 371/« I . Er folgte s . am 5. 2. 42
i . O . als Hauptmann gefallenen
jüngsten Bruder Helmut in d . Tod .
Meersburg,Oberharmersbach,23 .2.44 .

In tiefem Schmerz : Christel Bugb
geb . Krumrey , u . Kinder Volkmta
und Roland ; Vater Adolf Butzv?
Rektor ; Familien Wolfg . Bueb ,
Mannheim ; Roland Butzb ( i. O '

.
vermißt ) , Klagenfurt , nebst allen
Anverwandten .

•
Ueberaus schmerzl . traf uns
die kaum faßbare Nachricht ,
daß mein innigstgel . , treusorg ,

u . unvergeßl . Gatte , mein lb . Sohn ,
unser geliebter Bruder , Schwager ,
Onkel und Neffe

Kurt Zimmermann
Uffz . in ein . Gren .-Regt . , Inh . de«
EK . 2, der Osrimed . u . Verw .-Ahz .,
im Alter v. 80 J . bei den tchweren
Kämpfen im Osten am 17. Jan . 1944
in treuer Pflichterfüllung für Führer
u . sein gel . Vaterland den Heldentod
gefunden hat .
Offenburg , Oppenau , Bad Peterital ,
den 24 . Februar 1944. >

In tiefem Schmerz : Frau Frieda
Zimmermann geb . Kimmig , nebst
Mutter , Geschwister u . Verwandte .

Trauergottesdienst : Mittwoch , 1. 5.
1944, 8 Uhr , Hl . Kr« izklrche . .

•
Unerwartet erhielten wir die
schmerzliche Nachricht * daß
mein lieber , brav . Sohn , uns .

guter Bruder , Schwager und Onkel

Erwin Egry
Obergefr . !. e. Gren .-Regt ., Am 4.
Januar im Alter von 35 J . den Hel¬
dentod i. Osten fand . Unvergess . v .
sein . Lieben ruht er in fremd . Erde .
Karlsruhe , Schloßbezirk 12.

Frau Jak . Eery Wwe . und Ge¬
schwister , neost . allen Anverw .

«
Hart u . schwer traf uns die
unfaßb . Nachricht , daß mein
Ib ., unvergeßl . Mann , unser

guter Bruder , Schwager , Onkel ,
Neffe und Vetter , der Gefreite in
einem Bau -Pionierbataillon

Rudolf Kist
in sein . 43 . Lebensj ., bei den schw .
Kämpfep im Osten den Heldentod
fand . Er starb am 26 . Januar nach
schw . Verwundung , u . wurde , fern
seiner geliebten Heimat , in fremder
Erde beigesetzt .
Baden -Baden , Geroldsauer Str . 115,
Altschweier , den 19.. Februar 1944.

Im Namen all . trauernd . Hinterbl . :
Frau Anna Kist geb . Jägel .

Heute früh entschlief nach kurzer
Krankheit unser Bruder , Schwager
und Onkel

Karl Boy
versehen mit den hl . Sakramenten ,
im Alter von 74 Jahren .
Karlsruhe , den 26 . Februar 1944.
Augustastraße 1, III .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau E . Schmidwenzl , geb . Boy ,
Witwe ; Frau A. Nagel , geb . Boy ,
Witwe , und Verwandte .

Beerdigung : Dienstag , 29 . Febr . 44 ,
vormittags 9.30 Uhr .

«

Gottes Schicksal wollte es ,
daß kurz nach unserem Wie¬
dersehen im Heimatlazarett m .

gel ., guter Mann , Helmuts stolzer
Vater , mein lb . Sohn , unser lieber
Schwiegersohn , Bruder u . Schwager

Wilhelm Waldellch
Obergefr ., Inh . d . EK . 2, des Inf .-
Sturmabz . in Silber , der Ostmed .
u . des Verw .-Abz . , im Alter v . 31 J .
am 8. 2. infolge seiner im Osten er¬
littenen Verwundung gestorben ist .
Oberbühlertal , 16. Februar 1944.

In tief . Schmerz , aber i . d . Hoff¬
nung a . ein Wieders . im Jenseits .
Frau Ida Waidelich geb . Hunkler
u. Kind Helmut , Mutter , Geachwi -
9ter , Schwiegerelt . u . a. Anverw .

Beerdigung fand am 17. 2 . 44. auf
dem Friedhof in Oberbühlertal statt .

«

Nach Gottes heil . Willen ver¬
schied am 19. 1. in ein . Feld¬
lazarett nach einer schweren

Verwundung unser innigstgel . Sohn ,
Bruder , Schwager u . Onkel , Leutn .

■ Heinrich Börslg
Inh .

'
des EK . 2, im Alter v . 26' /t J .

Er hit eich geopf . für « gel . Heinpt .
Achern . den 24 . Februar 1944.

In tiefem Schmerz : Aug . Borsig u .
Frau Kttharin « geb . Heibig , Dr .
Siegfried Borsig und Friu Ruth
geb . Werner , K «rl Storch » . Fr «
Alice geb . Börsig und Kinder ,
Karoline Baaler .

TT. .jrt und unerwartet traf uns
die traurige Nachricht , daß
mein lieber , guter Mann

Friedrich Weber
Obergefr . i . e. Gren .-Regt ., am 16.
Januar im Alter von 31 J . bei den
schweren Kämpfen im Osten für die
Zukuntt uns . Vaterlandes gefall , ist .
Neumühl , den 24. Februar 1944.

In tiefer Trauer : Frau Elite We¬
ber geb . Klotter , » . Anverwandte .

Unerwartet rasch verschied infolge
Herzschlag am 26 . Febr . 1944 unser
lieber Schwager und Onkel

Wilhelm Blckel
Landwirt , «m Alter von 77 Jahren .
Oedelsheim , den 26. Februar 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung ' ffndet am Dteiwtag ,
den 29. Februar , IS Uhr , statt .

Nach Gottes unerforscht Ratschluß
ging heute nachm . mein unersetzl .
Lebenskamerad , meine liebe Frau ,
unsere liebe Schwägerin , Schwester ,
Nichte und Tante
Johanna R . Sdheurer

geb . Scholl , im 55. Lebensjahr , - aus
einem aiibeitsr . Leben der Liebe u .
Pflichterfüllung nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit , wohlvorbereitet , zum
ewigen Frieden ein .
Karlsruhe , Kaiserstr . 152, Magde¬
burg , Mannheim , Nürnberg , Rathe¬
now , Stuttgart , im Felde , 26 . 2. 44.

In tiefer Traue ^, auch im Namen
der Hinterblieb . : Alfred Scheurer .

Beerdigung : 29 . 2 . 1944, 10.30 U . ,
auf d . Hauptfriedhof . Von Beileids¬
besuchen bitten wir Abst . zu nehm .

Schmerzerfüllt gebe ich allen Ver¬
wandten u . Bekannten die traurige
Nachricht , daß mein innigstgeliebt .
Gätte , der treusorg . Vater s. Kinder

Kilian Adam Brecht
nach langem , schwerem Leiden im
Alter von 56 J . sanft entschlief .
Rheinsheim , den 24. Februar 1944.

In tief . Trauer : Frau Anna Brecht

S
eb .Machauer ; Sohn : Uffz . Alfons
recht , z. Z . im Süden ; Tochter :

Erna Brecht , nebst Anverwandten .
Die Beisetzung hat stattgefunden .

Nach längerer Krankheit ist meine
/ lb . Schwester . Schwägerin u . Tante

Anna Bruder
Damenschneiderin , im Alter von
nahezu 55 Jahren sanft entschlafen .
Rastatt , Luisenstr . 5, Waldkirch ,
Oberkirch , den 27 . Februar 1944.

In tief . Trauer : Bernhard Bruder ,
Bez .-Kaminfegern ». , Wolfg . Obert .

Beerdigung : Heute Montag 14.30 U .

Der Herr über Leben u . Tod hat
heute nacht meinen lieben Schwager ,
unsern guten Onkel

Philipp Ehreiser
im Alter von 74% J . , wohlvorb . zu
sich in die Ewigkeit aufgenommen .
Eisental , Mörsch , 27 . Februar 1944.

Im Namen der Hinterblieb . : Frau
Sofie Ehreiser geb . Huber ; Ober¬
gefr . Erich Keller , z . Z . i. West . ,
und Frau Emilie geb . Ehreiser ;
Gefr . Karl Burkardt , z . Z . im
Lazar ., u . Frau Rosa geb . Peter .

Beerdigung am 29 . 2., morg . 9 Uhr .

Nach ganz kurzer Kranldteit ver¬
starb im hohen Alter von 92 Jahren
unser lb . Vater , Großvater , Urgroß¬
vater , Bruder und Onkel

Konstantin Wittenauer
Schlossermeister , nach einem voy
Arbeit erfüllten Leben .
Sasbach , den 27 . Februar 1944.

In tieler Trauer : Ffanz Wittenauer .
ScWossermstr ., und alle Anverw .

Beerdigung : Dienstag vorm . V«10 U .
in Sasbach , vom Traoertoat « aus .

Statt Karten ! Für dtie vielen ,JJew .
herzl . Anteiln . an dem tiefen Leid ,
das uns durch den Tod uns . lieben
Entschlaf . Frau Anna Stumpf Wwe .
betr . hat , sag . wir u . innigst . Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , den 25. Februar 1944.

Für d . viel . Beweise aufr . Mitgefühls
an dem unersetzl . Verfust m. lieb .
Gatten u . Vaters ; Obergefr . Hugo
Hornung . «a£ . wir all . herzl . Dank .

Lina Hornung , geb . Nagel , mit
Kindern Heinz und Karle . ~

Für die viel . Bew ., die uns anläßl .
des Heldentodes uns . Ib ., unvergeßl .
Sohnes u . Bruders , Uffz . Herbert
Hölzer , zugegangen sind , sagen wir
herzlichen Dank .

Familie Alfred Hölzer .
Karlsruhe , Ernststr . 66 , 24 . 2. 1944.

Für die viel . Bew . aufricht . Anteiln .
an uns . Schmerz beim Heimg . mein ,
geliebt . Mannes , uns . Ib . Vaters ,
Schwiegerv . und Großv . Pg . Emil
Korts , Postamtmann , sagen wir herz¬
lichen Dank . Frau Anna Korts . j
Karlsruhe , Hrrschstr . 135, 25 . 2 . 4^ .

Statt Karten ! Für die überaus herzl .
Anteilnahme am Heldentod meines
lb . Mannes , Uffz . Kurt Enz , sage
ich hiermit meinen aufrichtig . Dank .

Frau Erna Enz , nebst Angehörig .
Khe .-Daxlanden , Taubenstraße .

Für die überaus liebev . Beweise
innig . Anteilnahme beim Heimgang
un ?. lieb . Verstorb . Frau Stefanie
Müller Wwe ., geb . Kohler , Sprech ,
wir allen uns . tiefgef . Dank aus .

(Otto Müller und Frau .
Bruchsal , den 26 . Februar 1944.

Herzl . Dank sagen wir all denen ,
die uns während der Krankheit und
dem Hinscheiden uns . lieb . Vaters
Sebastian Hildenbrarfd in so rei¬
chem Maße Trost spendeten .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Bruchsal , den 25 . Februar 1944.

Für die herzl . Teilnahme beim Hin¬
scheiden uns . lb . Mutter danken wir
alleh herzlich .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Gottlob Coozelmann .

Gernsbach -Scheuern , 25 . Febr . 1944.

Für die herzl . Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Heimgang mein . lb .
Bruders ' u . Schwagers Franz Vier¬
thaler , Bäckermstr . u . Gastwirt , sag .
wir allen unsern herzlichst . Dank .

Anna u. Walter Langenbach .
Gernsbach , den 21 . Februar 1944.

Für die viel . Beweise aufr . Teiln .
am Heimg . uns . geliebt , u . treusorg .
Mutter , Großmutter u . Schwiegerm .
Maria Kern , geb . Striegel , Hauptl .«
Witwe , sagen wir all . herzl . Dank .

Familie Otto Kern .
Renchen , den 11. Februar 1944.

Gasgerüten erhöht -© Aufm 'erksäm >-
keit zu schenken . Es cfarf kein Gas -
ger &t unbeobachtet In Betrieb blei¬
ben . Die Zündflammen tlrvd auch
bei Tage abzustellen .
Stahlwerke Bruchs « l.

Sinzheim . Ab 1. März 1944 ist ci-ls
Gemeinde Sinzheim <*er Arbeits
amtsnebenstell 'e Büh ! zugeteilt . In
allen arbeitseinsat -rm . Aogelegenh .
ist deshalb bei der Arbeltsamt »-
nebenstelle Bühl , u<rvd n-icht Baden -
Baden , vorzusprechen .
Das landw . u. foratw . Unfallkataster
für das Jahr W43 ist genehmigt u .
liegt vom 27. Febr . bis mit 12. K4ärz
zur allg . Einsicht auf dem Rathaus ©
auf . Einsprachen gegen die Rich¬
tigkeit oder Vollständigkeit können
während dieser Zelt mündlich oder
schriftlich von den Beteiligten auf
dem RaMause angebracht werden .
Die Gemeindekasse bleibt am 1.
März geschlossen . Der Kasserwerw .

Kehl . Brennholzvergebung . Die Stadt
Kehl vergibt am Ml ., 1. März , nach -
rnitt 3 Uhr , Im Gasthaua zum grü¬
nen * Wald in Sundheim da * Brenn -
holzerträgnis von Schlag 2 des
Rheinwaldes sowie R+veinvorland
(Sterholz , Wellen und Schlatffaum ) .
Ausmäfker sl .id nicht zugelassen
Städtische Güterverwaltung .

Gangenbach . Oaffentl . Mahnung .
Zur sofortigen Zahlung wird das 4.
Rechnungsquartal der Grundsteuer
1945 gemahnt . *FJr verspätete Zah¬
lungen werden 2 •/• Säumniszu¬
schlag erhoben . Gengenbach , den
26 2. 1944 Stadtkasse

Kau igesuche
Oft .-Dolch , kpl ., I. Luftwaffe für m .

Sohn ges . BI » 591 FUhr .-V. Karl »r
Off .-Dolch (luftw .) für m. Sahn ges .

Achern , Unrhurs -tsr Straße 4 b
FlicgermUtio u . Fliegerdolch f . m .

Sohn gas ^ RA 55? F.-V. Rastatt .
Fliegerdolch f. m . Marm dring , ges .

S 588E4 Führer -Verlag Karlsruhe
Fllegerdolch dring , f. m . Sohn g « s .

Kl 58974 Führer -Verlag Karlsruhe .

Selbitladepiftole , 6 .35 o . 7.65-0,8 dr .
ges &ustav Bgloff , Hi 1dmannlfeld ,
Kr . Bühl/Bad . ,

Konftrmandon -Amug ges .
Führer -Verlag Karlsruh « .

IS 58950

Wintermantel f IS—16] , Jungen gas
El W 14569 Führer -Verlag Karlsruhe .

Brautkleid , weiß ., m. Unterkl .. Gr. 42
b . 44, ges . 181 58916 FOhr .-V. Karlsr .

Brautkleid , el « g „ Gr. 58—42 u . Schlei -
er dring . g » s . BI 58S64 F.-V. Khr .

Konf .*Kleid , Gr . J8—«0 , ges . El unt
58819 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Hemden , Haltwr . 42, Kragen 42,
Unterbot ., Hut Gr . 58, Nachthemd ,
Unterjacken gt . C3 58620 F.-V. Khe .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe — Ettlingen . Von sofort an
werden Gesprüch « zw . Karlsruhe u,
Ettlingen aut krlegsbed . Gründen
während der Dauer des Kriege »
nicht mehr al * Ferngespräche , son¬
dern wie 2 Ortsgespräche geiä -hlt
u . verrechnet . E» wird ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß diese Re¬
gelung nur für '

die Dauer des Krle -
ges gilt .

Bruchtal . Vorsicht bei Inbetrieb¬
nahme von OatgerBtenl Et Ist da¬
mit zu rechnen , daß In der Gai -
beNeforung vorübergehende Stö¬
rungen » IMfeten . Die Gatabnehmer
wrden dMwr gut deren tun . den

Bettflasche f. Kranken dring , get . BI
58907 Ftltirer -Verlag Karltruhe .

Tochterzimmer od . tonit . Schlalrlm -
mer , Couch od . Sofa ges . E3 unl
58601 Führer -Verlag Karltruhe .

Holibettrost , gut erh ., ges . 13 58745
Führer -Verlag Karltruhe .

llegetota , llegettuhl od . Diwan tot
f. leidende ges . CS Feisiel , Karls¬
ruhe , Kaiserstr . 15.

Couch od . Chaiselongue , gut erh .,
Nähnoatchlne sowie Föhn , 220 V.,
dring , ge ». E3 Ge 5629 F.-V. Gerntb

Stubenwagen , gut erh ., dring , ges
El 4909 Führer -Verl . Offenburg .

Korbkinderwagen dring , ges . El unt .
14317 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , gut erh ., ges El unt
58968 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , auf erh ., ges . EI unt
58854 Führer -Verlag Karfrrutvo .

Heiraten
Witwer , 36 3., 1,69 gr „ Z^ Kindor . 12,

10 u . 8 Jahre , tucht passende Ehe -
gefährtjn . El ni'11 Lichtbild u . 59173
Führer Verlag Karl »ruhe .

Ottarwiinsche sind auch 1944 vorge¬
merkt v . Damen u . Herrn , dio ein
Ib . Heim „ bieten können " u . Wied .
Anmeld ., die ein , ,lb . Heim " euch .
Schreiben Sie deshalb bald an d .
seit Jahr . bek . SchwarzwaldTirkel ,
der tchon vielen den Herzervtw .
erfüllte . Monatl . Beitrag M 3.— o .
legi . N-achz . Bild m . Rückporto an
Landh . Frey ]a . Hlr »au/Calw , Ruf 535.

Bauführer , 40 J., Sportfig ., vi eis ? In-
teress .. In bett . Verti .. ert . qltickl .
Ehe m . gebild ., verm . Dame . Näh .
unt . NK 164 DEB , Zwelgit . Karltr .,
Kais -ers -tr 104. Die erf . Ehe -Anbehn .

Kaufmann , Ing , 32 3., 1.89 m, schw .,
verm ., t . gt . Ersch ., wü . Heirat mit
dunkl ., volischl Dame , temperam .-
vol1 u . gl Aeuß ., 18— 5 1., n . uni .
1.70 m , auf Verm . u* w . lege kein .
Werl , da selbst vermög . Nur geg .-
»eil . Zuneig , soll entsch . Aus1 . ca
m . Bild K 13910 Führ .-Verl . Karl « r .

Mann Jg ., 1.75 2̂4 J., wü Beirat m«
Ib ., nett . Mädchen Blld -El u . $8652
Führer -Verlag Karltruhe

hl .. 2« J., 1.67, keth . , v . laode . wü .
Heirat . Witwer m . Kind angen . El
F 14412 Führer -Verlag Karlsruhe .

Junggeselle , 47 z ., kath ., alkoholfr ^ '
»udit Lebensgef ., womögl . Elnheir .,
am liebst . Witwe m+t 1 od , 2 Kind .
Bild -El 3 13915 Führ .-Verl . Karlsr .

Frl., 19 1., Musik ., geb ., einz . Tocht .,
Eigenh ., wü . mi1 gebild . Herrn zw .
spät . Heirat bek . z w . Bild -Ei u .
F 15923 Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater
Staatsth . 28. 2.. 18.00 , 7. Mo . Katte .

2. 3., 18.00, Schwan v . Petaro ond
Glannl Schlcchl . Kleines Theater .
1. 3., 18.00, Ständchen bei Nacht .

Filmtheater
• Jugendliche Uber 14 Jahre zugel .

* ♦ Jugendliche nicht zugelatsen .
GLORIA : „ Drei tolle Mädelt " » .
PALI. „ Reite In dl * Vergangenhell " .

Ab morg . Kollege kommt gleich . *

RISI . „ Dia keutche » Inderin ". 2.16,
4.30, 6.45 Uhr . ♦♦

GLORIA — RE$ I. Morgen DI. u . folg .
Tage . 13.00 , Bremer Stadtmusikanten .

UFA. 2.00, 4.16, 6.45 „ Gabriele Dem -
bron e " m . Hub er , Breu er , Baiser .* *

CAPITOl . 2.15, 4 .30. 6.45. Hauptl . 7.30
Var. -Film : „ Akrobat tch « ö ön ". * •

ATLANTIK. 2.30 Karin u. d . Fremde .* *

KAMMER. „ Zwei In einer gr . Stadt "

RHEINGOLD . „ Großstadtmelodie " . * *

» CHAUBURO . „ llebeipremlere " . * «

Durlach . Skala . ,,lln Mann mit Grund *
tätxen " . 2 30 Uhr . »

Durlach . M.T. Schalt , d . Vergangen !!.
burlach . Ka.-ll . GroOitadtmelodle . * *

Ettlingen . Uli . » I, Do . tügl . « .46 Uhr ,
„ Dar weiße Traum "

Rastatt . Reil . Heute letztmals „ Der
Mann von dem man spricht " .

Ver an ataltungen
COLOSSEUM -THEATER. 19.30 Uhr Ab -

ichledsvorstellung Tanzend !» Walt
Kasse 15 Uhr . .

Kinderwagen (Koit >) dring , gas . BI
RA BW FOtwer-Vertag Radio « .

CENTRAI-PALAST Karliruhe . Heute
19.15 Uhr unser buntes Variete .
Abschiedsvorstellung . Ab morgen
vollständig nauei Programm .

REGINA Khe . P ôgramm « <rtfl 19.40 U
u. Sonntag nachm . tSJO U.Mlt +w .
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